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Taube Nüſſe
Wenn es im Märchen heißt, daß Prinz und Prinzeſſin

unter Glockenklang und Kanonendonner ihren Einzug in die
Hauptſtadt halten, umdrängt vom jubelnden Volk, ſo pflegt
auch der vom ſozialen Standpunkt höchſt annehmbar klingende
Zuſatz nicht zu fehlen, daß einige Säcke poll Münzen unter
die Menge ausgeſtreut werden, worauf ein fröhliches Katzbalgen
um die herumrollenden Thaler und Groſchen erfolgt. Leute,
welche der ſonderbaren Gewohnheit huldigen, auch die in einem
därchen erzählten Dinge auf ihre mögliche Tragweite hin zu

prüfen, dürften allerdings ſchon des Oefteren zu dem ent-
muthigenden Schluß gekommen ſein, daß von dem ausgeſtreuten
Edelmetall auf den Einzelnen auch im günſtigſten Fall nur
ſehr wenig entfallen kann, im ungünſtigſten dagegen Dinge ein
treten können, welche ſich je nach Charakter und Zahl des ver
ſammelten Volkes von einzelnen Beulen und zerquetſchten
Roſenbeinen hinaufſteigern können bis zur erſchütternden
Tragik der Ereigniſſe auf dem Chodinskyfelde bei Moskau.

Jm Märchen liegt nach der Behauptung namhafter Aeſthe
tiker meiſt ein tiefer Sinn verborgen, welcher allerhand Nutz-
anwendungen auf das reale Leben geſtattet. Eine ſolche Nutz-
anwendung iſt denn auch unſchwer aus dem oben erwähnten
Typus der Schilderung allgemeiner Luſt und Freude im Volke,
wie ſie beim Einzug des Märchenprinzen zu herrſchen pflegen,
für moderne Angelegenheiten vom Schlage der Vorlage zur
Erhöhung der Beamtengehälter zu ziehen. Als ſeiner

eit das große Wort von der bevorſtehenden Verbeſſerung der
Lage des Beamtenthums verkündet wurde, da herrſchte rings
im Lande eine gar hoffnungsfreudige Stimmung, die nur Die-
jenigen nicht zu theilen vermochten, die da wußten, daß Herr
Miquel, wenn er mit der Geberde des Gebens umher-
wandelt, dann meiſt dem Griff des Nehmens die ausſchlag
e Rolle beimißt. So wollen denn auch jetzt, wo die
degierung die Weihnachtspfeffernüſſe auf den Boden
rollt, die Augen durchaus nicht u 8länzen
beginnen und nun, Jeder die atzen oderBeulen vermißt, welche auf ſein Theil bei dem
bevorſtehenden Goldregen entfallen, iſt eine betrübliche Reaktion
eingetreten. Will allerdings die zu den Beſoldungsverbeſſerungen
in Anſpruch genommene Summe von 10150000 Mark gegen
über der Menge der dabei zu berückſichtigenden Beamten-
kategorien ſchon an und für ſich nicht allzuviel bedeuten, ſo ſind
die Geſichter noch länger geworden, als man vernahm, daß
vier Fünftel der genannten Summe d. h. einſchließlich der auf
die bayeriſche Militärverwaltung entfallenden Pauſchalſumme,
nämlich 8009054 Mark allein auf Heer und Marine entfallen
ſollen, während 1472 000 Mark auf die Poſt und Telegraphen-
verwaltung, 375 670 Mark auf die Reichseiſenbahnen in Elſaß-
Lothringen, der Reſt auf die übrigen Civiletats der Reichsver
waltung verrechnet werden. Jn dieſem Verhältniß, zu

der Gymnaſiallehrer in
Preußen heute kaum vor dem 30. Lebensjahre zu feſtem Brodeen eine ſichere

hoher Verbrauch gegenüberſteht. Und wenn der Richter glücklich
auf 3600 Mark angelangt iſt, ſteht der Offizier ſchon vor einem
Gehalt von 5400 Mark, und er ſteigt ſchnell bis gegen
8000 Mark. Das Bedürfniß zur Erhöhung der Offiziers-
gehälter ſteht alſo keineswegs in erſter Linie, und wenn nach
dieſer Richtung in der neuen Vorlage das Hauptgewicht gelegt
wird, ſo dürfte die Zuſtimmung der Volksvertretung weder all
gemein noch beſonders lebhaft ſein, zumal da ſich „die Mit-
berückſichtigung einzelner militäriſcher Unterklaſſen“ nach der
Denkſchrift der Regierung als erwieſen hat. Wir
erkennen unſererſeits die Nothwendigkeit der Erhöhung der Be
ige der Offiziere zwar an, müſſen aber doch betonen, daß für
ie parallelen Klaſſen von Civilbeamten ebenſo ausgiebig ge

ſorgt werden muß, wenn anders überhaupt eine Erhöhung
der Beamtengehälter eintreten ſoll.

Jn dieſem Mangel an Rückſichtnahme auf das Civil ſcheint
uns die Vorlage abſolut ungenügend. Dazu kommt noch,
daß man regierungsſeitig bei dem ganzen Entwurf das Ange-
nehme mit dem Nützlichen, d. h. die Thatſache gewiſſer Be
ſoldungsverbeſſerungen mit einer gleichzeitigen Erzielung großer
Erſparniſſe für die Staatskaſſe zu vereinigen beſtrebt war, in
dem man nämlich zu dem Syſtem der Erhöhung der Alters
ulagen griff und für einzelne Beamtenkategorien dagegen die

nfangsgehälter nicht nur nicht erhöhte, ſondern ſie noch ſogar
herabſetzte, ein Rechenexempel, das der Finanzkunſt des Herrn
Miquel allerdings alle Ehre macht. Schwerlich werden die
Kalkulatoren im Kriegsminiſterium, deren Anfangsbezüge von
2250 auf 2100 Mk. fielen, oder die Regiſtratoren, deren Erſt
einkommen um 300 Mk. verringert iſt, ſich mit der Thatſache
tröſten, daß das penſionsfähige Gehalt der Botſchafter, die in
London und Petersburg die allerdings berechtigte Einnahme
von 150 000 Mk. haben, von 18 000 auf 20000 Mk. erhöht
wird und daß auch die Botſchaftsräthe und Legationsſekretäre

Berliner Buvregau:
Berlin SW. Beratburgerſflraße 3

ſtanden, ſo geſtaltete ſich das Aufrücken durchſchnittlich unge-
fähr ſo, daß der Beamte im 1. Dienſtjahre 2100 Mk. Gehalt
bezog, im 2. 2300 Mk., im 3. 2500 Mk., im 4. 2700 Mk., im
5. und 6. 2900 Mk., im 7. und 8. 3150 Mk., im 9. und 10.
3400 Mk., im 11. und 12. 3600 Mk., im 13. bis 15. 3800 Mk.,
im 16. bis 19. 4000 Mk. und vom 20. Dienſtjahre ab 4200 Mk.
Die Gehaltsbezüge des Beamten beliefen ſich ſomit für beiſpiels
weiſe 22 n früher durchſchnittlich auf 75 700 Mark.
Seitdem das Dienſtaltersſtufenſyſtem beſteht, wird aber das
Höchſtgehalt von 4200 Mk. überhaupt erſt im 22. Dienſtjahre
erreicht der Beamte muß ſich 3 Jahre lang mit dem Anfangs-
gehalt von 2100 Mk. begnügen, rückt alsdann, und weiter
immer von 3 zu 3 Jahren, um 300 Mk. auf ſodaß er jetzt

mit 22 Dienſtjahren an Gehalt zuſammen 67 200 Mk. bezogen
hätte. Er wäre alſo gegen früher um 8500 Mk. geſchädigt.

Jn der erwähnten Kategorie von Beamten ſoll nach dem
neuen Entwurf das Höchſtgehalt ſtatt in 21 Jahren in 18
Jahren erreicht werden. Die Skalen ſind wie folgt feſtgeſetzt:
2100, 2500, 2900, 3300, 3600, 3900, 4200 Mk. Der Beamte
wird alſo nach dem neuen Plane in 22 Dienſtjahren 71 700 Mk.
erhalten haben. Er wird alſo auch nach der jetzigen ſogenannten

er in 22 Dienſtjahren gegen die Zeit
vor Einführung der Dienſtaltersſtufen noch um 4000 Mk. ge
ſchädigt ſein.

Wir können es nur begreiflich finden, wenn angeſichts
dieſer Vorlage die Beamten nichts weniger als fröhlich in
die Zukunft ſchauen, umſomehr, als es wohl zu erwähnen über
flüſſig iſt, daß, wenn dieſer oder ein ähnlicher Entwurf zur
Verabſchiedung gelangt ſein ſollte, vorläufig an ein Pflügen
dieſes r nicht zu denken iſt. So wie der Entwurf jetztiſt, wird er nur Miß vergnügte ſchaffen und Enttäuſchung ſtatt

Zufriedenheit erwecken. An dieſer Vorlage wird noch erheb
lich zu meißeln und zu arbeiten ſein, ohne daß ein den An-
ſprüchen der Praxis und der Billigkeit entſprechendes Bildwerk
entſteht. Das, was dem größten Theil der Beamten in dieſer
Vorlage geboten wird, iſt nichts mehr und nichts weniger als
taube Nüſſe.
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Skizze von Gertrud Franke-Schievelbein (Göttingen).

„Sieh da, alſo wieder ein Materialiſt,“ ſchmunzelte der
Herr Rath, auf dem Wege zum Bureau den neueröffneten
Laden bemerkend. „Hat Kourage, der Mann! So viel Ecken,
ſo viel Materialwaaren-Handlungen. Und Boltermann drüben
mit ſeinen vier Schaufenſtern macht ſie doch alle todt ahh!“
Hier hob der Rath die Naſe witternd in die Luft. Der Duft
friſch gebrannten Kaffes quoll ihm verlockend entgegen. Herr
Theodor Blümeke, laut Firmenſchild Jnhaber des über Nacht
aus der Erde gewachſenen n ſtand in der Thür und
rührte in den kniſternden, ſchwitzenden Bohnen, über denen ein
zartbläulicher Duft ſchwebte.

Nie glaubte der Rath ein ſo glückſeliges Geſicht geſehen
zu haben, als das im Stolz des Beſitzers glänzende Theodor
Blümekes. Und bei einem neugierigen Blick in den Laden
entdeckte er ein niedliches Frauchen, das geſchäftig hin und
herlief, ordnete und wiſchte, obgleich es weder etwas zu ordnen,
noch zu wiſchen gab in dem blitzblanken, neuen Reich.

„Nette Leute“, dachte der Rath im Weiterſchreiten. Dann
fielen ihm ſeine Zahlen ein und er war den Dingen der Außen
welt verloren.

Erſt gegen Mittag, nachdem er ſich über den unerklärbaren
Verbleib von fünf Pfennig beinah um den Verſtand gerechnet
hatte, meldete ſich der Selbſterhaltungstrieb. Er griff in die
Taſche nach ſeinem in Zeitungspapier gewickelten Frühſtück.
Kreuzhimmeldon Wieder gerade hatte die Räthin die
Wetterkarte erwiſcht, die die fetteſte Druckerſchwärze enthielt!
Wie oft hatte er dagegen gewettert, ſelbſt Stürme und Nieder-
ſchläge heraufbeſchworen. Es half nichts. Der Menſch, ſpeziell
der weibliche, beſitzt einmal ein geradezu unheimliches Be
harrungsvermögen!

Der Rath biß in die hellblonde, zähe „Schrippe“ und
verzog das Geſicht. Die Butter war wiedermal ranzig. Boltermann, der Große, erlaubte ſich öfter dergleichen Se chen mit

ſeinen Kunden. Und er durfte es, denn er war „Mode.“ Und
obgleich der Rath nie Gelegenheit gehabt bei einem beſchei
denen Gehalt und ſechs Kindern ſich zum Gourmand auszu

Bedarf für die Wirthſchaft jetzt mal drüben in dem neuen
„Bei dem großſpurigen Kerl ſchnitt ſie ihm das Wort

ab, voll Geiſtesgegenwart ſogleich zur Offenſive übergehend.
Und nun kam eine ganze Fluth von Gegengründen, die dem
Rath eine ſtaunende Anerkennung für die Erfindungsgabe
ſeiner Frau abnöthigte. Der eigentliche uneingeſtandene, ja
ſorgſam verhüllte Kern ihrer Abneigung war indeſſen nichts,
als die im Geſetz der Trägheit begründete Furcht vor einem
Wechſel. Zuletzt, da ſich alle ihre Einwände dem logiſchen
Scharfſinn des Gatten gegenüber als unhaltbar erwieſen, führte
ſie die Kinder und die „Guſte“ ins Treffen.

„Die Guſte?“ „Na 7 Die hat ſich nun mal zu
Boltermanns gewöhnt.“ „Aber Blümeke iſt ja viel näher
„Trotzdem. Und wenn ſie kündigt?“ So kann ſie zum
Teufel gehn!“ rief der Rath jetzt ernſtlich böſe.

Die Räthin re beleidigt die Achſeln, und der Hausherr
hatte ſeinen Willen durchgeſetzt auf Koſten des häuslichen
Friedens.

Beim nächſten Frühſtück blieb ihm zwar dek Aerger
über die „Wetterkarte“ nicht erſpart. Dagegen genoß er mit
ihrer Wonne den Geſchmack einer tadellos friſchen Süßrahm-

utter.
Beim Mittag, dem die Frau Rath ſchweigend präſidirte,

ſprach er fie und mit ſchonender Rückſicht auf die ver
letzten Gefühle der Dame ſeine Anerkennung aus.

„Wir ſind kein einziges Mal vorher ſo gut bedient
worden.“

auch nie einen ſolchen Preis gezahlt.“
ute Waare hat ihren Preis. Ehe ich Wagenſchmiere

eſſe
„Du drückſt Dich gleich etwas wkig aus,“ bemerkte die

Frau Räthin ſpitz. „Jndeſſen, Du weißt, daß ich Deine Wünſche
reſpektire. Was mein Wirthſchaftsgeld anbelangt

„Ach, bei Deinem Spargenie!“ ſcherzte der Rath galant.
„Alſo wir geruhen hiermit, den jungen Anfänger zu unſerm
n ranten zu ernennen wie Die Räthin zuckte die

hſeln.
„Sieh, liebes Kind, wir leben nun mal in einer Zeit
„Die ſehr theuer iſt und das Unerhörteſte an Steuern

aus uns herauspreßt,“ fiel die Räthin ein. „So meinſt Du
doch wieder

„Jn einer Zeit vollendete der Rath, etwas aus dem
Konzept gebracht, „in der jeder, ſozuſagen, mit verpflichtet iſt
für den andern. Wir ſind heutzutage nicht mehr im Stande,
kaltblütig zuzuſehen, wenn einer unſerer Mitſtreiter im Daſeins
kampf trotz all ſeines verzweifelten Ringens unterliegt. Wir
ſind uns endlich unſerer ſozialen Pflicht bewußt geworden, fühlen
uns haftbar, ſolidariſch

„Du ſprichſt ja wie ein ſozialdemokratiſcher Leitartikel,“
ſagte ſeine Gattin etwas beunruhigt. „Wenn Du indeſſen von
Deinem Gewiſſen durchaus gedrängt wirſt, die theuerſte Butter
zu eſſen, ſo werde ich Dir im Laufe des Monats bei Heller
x Pfennig berechnen können, was Deine Menſchenliebe Dich

oſtet.
Es war dem Hausherrn nun trotz all ſeiner philan-

thropiſchen Grundſätze keine angenehme Ueberraſchung, als die
Gattin ſchon am 25. d. M. den Bankerott anſagte. Sie hatte
ihr Talent zum Sparen ſchon zu oft aufs Glänzendſte bewieſen,als daß er ihr mit einem Vorwurf hätte zu nahe treten dürfen.

Der Grund lag alſo wo anders zweifellos in dem neuen
Regime. Schade! Er hatte ſich ſo wohl gefühlt dabeil! Kaffee,
Butter, Käſe alles war ſo rein, friſch, appetitlich
geweſen Aber freilich auskommen mußte man!

Der wohlgenährte Chef des Hauſes Boltermann hatte in-
deſſen unerhörte Anſtrengungen gemacht, den Konkurrenten aus
dem Felde zu ſchlagen. d neue Kommis mit gebranntem
Haar eine Komteſſe hätte ſich ſolcher Kavaliere nicht ge
ſchämt ſchienen aus ihrer höheren Sphäre herabgeſtiegen,
um voll Todesverachtung den Karolinen, Minen, Jetten und
Guſten der ganzen Umgebung den Hof zu machen. Und ſie
kamen denn auch, die Küchenfeen und die jungen Bürgermädels,
aus Kellern, Manſarden, Beletagen wie die Ratten bei den
Klängen ron Hunolds Schalmei. Sie ließen ſich in die Arme



Deutſches Reich.
Das Befinden der Prinzeſſin Heinrich und des neu

geborenen Prinzen iſt andauernd gut.
Wer geſtern, beim Beginn der Etatsberathungen,

auf einen etwas beſſern Beſuch im Reichstag gerechnet hatte,
ſah ſich enttäuſcht, im Hauſe waren im Ganzen nur 68 Mit-
glieder anweſend

Jm Reichstage zeigte ſich geſtern ein neuer
Regierungskommiſſar, der die Aufmerkſamkeit des Hauſes und
der Tribünen auf ſich lenkte. Der Gouverneur von Deutſch
Oſtafrika, Herr v. Wißzmann, deſſen Rücktritt und deſſen Er
ſetzung entgegen allen Vorausſetzungen noch nicht publicirt
worden iſt, nahm unter den Regierungsvertretern Platz. Wie
es heißt, wird Herr v. Wißmann beim Etat der Colonien das
Wort ergreifen und ſpeziell die Poſition für DeutſchOſtafrika
vertheidigen und erläutern.

Unter der Ueberſchrift „Fata Morgana“ giebt die
„Konſ. Korr.“ folgenden Ausführungen Raum Es werden
offiziöſe Stimmen laut und man mißt ihnen Glauben bei
daß die Handwerksvorlage im Bundesrathe „umgearbeitet“
und zwar dergeſtalt „umgearbeitet“ werde, daß von allen den
die Wünſche des Handwerkerſtandes berückſichtigenden Be-
ſtimmungen nichts mehr übrig bleiben ſoll. Wir hoffen immer
noch, daß man im Bundesrathe dieſes gefährliche Spiel nicht unter-
nehmen wird. Wozu hätte man ſonſt erſt eine Vorlage ausarbeiten
und veröffentlichen laſſen, wenn man nicht den feſten Willen gehabt

hätte, ſie auch im Bundesrathe durchzuſetzen? Wozu
hätte man die Handwerkerkonferenzen und Enqueten unter-nommen, wenn man die Abſicht gehabt hätte, an deren Er

gebniſſe zu „pfeifen“?? Wir können uns nicht denken, daß der
Bundesrath der Meinung ſein könnte, es werde weiter noch
angehen, die Handwerksorganiſation auf die lange Bank
zu ſchieben. Denn ein anderer Zweck könnte
den angeblichen „Umarbeitungen“ nicht innewohnen,
als ein Hinausſchieben der ganzen Sache. Daß
der Reichstag eine alſo „umgearbeitete“ Vorlage annehmen
werde, glaubt doch wohl Niemand im Bundesrathe. Wozu
alſo ſolches Verſteckſpielen? Ein ſolches Verfahren dem
Handwerkerſtande gegenüber wäre ein geradezu unwürdiges
und nur zu ſehr geeignet, den gewerblichen Mittelſtand un
widerbringlich von der Seite der Regierung abzuſtoßen.
Unerklärlich wäre ein ſolches Verfahren namentlich von
dem Geſichtspunkte aus, daß man annehmen müßte, der
Bundesrath habe ſich von der Mancheſter-Bewegung, die
in aufdringlichſter aber bedeutungsloſeſter Weiſe auf
Berliner Kommando ins Werk geſetzt worden iſt, beeinfluſſen
laſſen. Wäre das der Fall, dann müßte man den
Bundesrath für ſehr übel berathen halten denn wer in
der heutigen eit noch au Mancheſter-prinzipien ſich ſtützt, verliert den Boden im
Volte und findetihn nicht wieder. Die Reichs-
regierung hat in dieſer Hinſicht ſo reiche Erfahrungen gemacht,
daß wir nicht glauben möchten, ſie beabſichtige die den Hand
werkern gemachten Verſprechungen durch Zurückgreifen in die
Mancheſterapotheke zu „erfüllen“.

Die Auffaffung, daß der an der Waſſerkante ausge
brochene Streik engliſchen Urſprungs, erweiſt ſich je länger
je mehr als richtig und wird ſelbſt in ſolchen Kreiſen getheilt,
in denen man ſonſt aus geſchäftlichen Gründen den Frieden
mit den Engländern gern bewahrt wiſſen möchte und denen die
gegen England gerichtete Strömung, die heute Deutſchland
erfaßt hat, unbequem iſt. Hierzu führen die Hamburger
Nachrichten“ aus:

„Wir hoffen, daß ebenſo wie in politiſcher Beziehung in
Deutſchland keine Neigung mehr beſteht, ſich von England
mißbrauchen zu laſſen, auch die deutſche Geſchäfts
welt, ſoweit ſie bisher englandsfreundlich war, durch
Erfahrungen, wie ſie ſie jetzt beim Hafenarbeiter Streik
hinſichtlich der Mittel macht, welche die engliſche Konkurrenz für
erlaubt hält, darüber belehrt wird, weſſen ſie ſich ihrerſeits von
England zu verſehen hat.“ Wir glauben, daß, wenn das Ergebniß
dieſer Erkenntniß darin beſtehen ſollte, in den deutſch- engliſchen
Geſchäftsbeziehungen die nationale Konkurrenz auf Koſten der bis
herigen geſchäftlichen Freundſchaft mehr in den Vordergrund treten
zu laſſen, dies nur von Nutzen ſein könnte. Hand in Hand mit
dem Engländer läuft der Deutſche doch in vielen Fällen Gefahr, in
aller Freundſchaft übervortheilt und um einen Theil ſeines Er
folges gebracht zu werden, während er, wenn er dem
Engländer als zielbewußter Konkurrent frei gegenüberſteht, ſich viel
ſtärker entwickeln, ſeine eigene Leiſtungsfähigkeit erhöhen und ſeine

Stellung im Weltwetibewerb nur verbeſſern kann. Wenn von
verſchiedenen Seiten verſucht wird, zum Zweck der Exkulpirung der
Engländer nachzuweiſen, daß wenn engliſche Hände bei der Erregung
des Ausſtandes im Spiel geweſen ſeien, dies höchſtens die Hände
der engliſchen Genoſſen der deutſchen Streiker geweſen ſein
könnten, wie dies durch die Agitation Tom Manns erwieſen ſei,
ſo werden wir dadurch nicht irre gemacht. Es
kann ja ſein, daß das Intereſſe der engliſchen
Dockarbeiter an der Erregung eines Strikes der feſtländiſchen
Hafenarbeiter mit denen der engliſchen Geſchäftswelt, der es auf
Schädigung Hamburgs und der übrigen Heere ankommt,
zuſammenfällt und daß Tom Mann zu gleicher Zeit beide vertrat.
Wer es aber als widerſpruchsvoll ablehnen ſollte, zu glauben,
daß Tom Mann nicht nur als Vertreter engliſcher Ar-
beiter, ſondern zug.eich als Emiſſär der engliſchen Konkurrenz
den Strik in den deutſchen Seeſtädten gefördert habe,
ſollte ſich vergegenwärtigen, daß England und zwar
das politiſche wie das geſchäftliche England, ſich
ſchon ganz anderer Werkzeuge zur Erreichung ſeiner Abſichten im
Auslande mit Erfolg bedient hat als eines ſozialiſtiſchen Agitators.
Steht aber die Cigenſchaft des Streikes als Ergebniß engliſcher
Umtriebe, die auf Schädigung Hamburgs und Deutſchlands gerichtet

ſind, feſt, ſo glauben wir, daß es um ſo mehr Pflicht aller dies
ſeitigen Betheiligten gegen ſich ſelbſt, gegen die vaterſtädtiſchen und
vaterländiſchen Intereſſen iſt, feſtzubleiben und damit die engliſchenAbſichten zum Scheitern zu bringen.“

OeſterreichUngarn.
Ein Geheimabkommen mit Rußland?

Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ ſchreiben In verſchiedenen aus
wärtigen Blättern begegnen wir der n daß zwiſchen Ruß-
land und Oefſterreich-Ungarn ein geheimes Abkommen beſtehe. Wir
würden uns über die Richtigkeit dieſer Nachricht, die nur den
ſpeziellen Intereſſen beider Staaten entſpräche, durchaus nicht
wundern. Es würde nicht die erſte und auch wohl nicht die letzte
vertrauliche Abmachung zwiſchen den Kabinetten von Wien und
St. Petersburg ſein.

Bulgarien.
Der Wahlſieg der bulgariſchen Regierung

iſt ein noch nie dageweſener. Alle Führer der Oppoſition ſind durch
gefallen. Sofioter Telegramme melden darüber Wie die „Agence
Balcanique“ meldet, erhielt Miniſterpräſident Stoilow bei der am
Sonntag ſtattgehabten Wahl 6714 Stimmen, das iſt die höchſte
Stimmenzahl, die bisher ein Kandidat erhalten hat.
Miniſter Geſchow und die übrigen regierungsfreundlichen
Kandidaten drangen mit ähnlichen Stimmenzahlen
durch. Auf die Nachricht des glänzenden Sieges der Regierung
bildete ſich ein großer Zug, welcher mit Fackeln und Muſik vor das
Gebäude zog, in welchem die Miniſter verſammelt waren, und
brachte den letzteren lebhafte Huldigungen dar. Miniſterpräſident
Stoilow erwiderte auf eine an ihn gerichtete Anſprache, daß die
Wahlen überall in vollſter Ruhe vor ſich gegangen ſeien, daß die
Regierung überall geſiegt habe, und daß dieſer Ausdruck des Ver
trauens des ganzen Bulgarenvolkes für die Regierung ein Fingerzeig
ſein werde, die gleiche Bahn wie bisher zu ver-
folgen. Jn Philippopel ſind Madiaro w und
Stoilow mit 4000 Stimmen, in Ruſtſchut Todorow und
Benew gewählt. Wie anderweitig gemeldet wird, erhielten die
Oppoſitionsparteien nur 15 Mandate ſämmtliche Führer derſelben,
Radoslawow, Grekow, Zankow und Karawelow ſind unterlegen.
Trotzdem erſcheint uns die Zukunft des Landes durch dieſen Wahl
ſieg alles weniger als konſolidirt zu ſein. Männer wie Zankow und
Karawelow werfen nicht ſo leicht die Flinte in's Korn,

Türkei. e
Eine nicht ganz einwands freie Meldung.

Wie die „Daily News“ über Berlin erfährt, ſoll Nelidow den
Zaren überzeugt haben, daß Fürſt Lobanows Taktik, die Aufmerkſam-
keit auf Oſtaſien zu konzentriren, um die Aufrollung der Balkan-
frage zu verhindern, nicht länger aufrechterhalten werden könne.
Botſchaſter v. Nelidow erklärle, die Lage auf der Halbinſel ſei der-
artig, daß Rußland vorbereitet fein müſſe, jeden Angenblick einzu
ſchreiten. Daher erfolgte die Zuſammenziehung der Truppen an der
kaukaſiſchen Grenze.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Getreide-Lagerhaus in Halle a. S.
Nachdem auf Veranlaſſung der Landwirthſchaftskammer für die

Provinz Sachſen die landwirthſchaftlichen Vereine in den Kreiſen

Saalkreis, Merſeburg, Bitterfeld, Delitzſch,
Mansfelder See- und Bergkreis in ihren Verſamm-
lungen zu der Errrichtung eines Korn hauſes in Halle a. S.
und der Gründung einer Genoſſenſchaft zum Betriebe desſelben

Stellung genommen haben und die weiteren Vorarbeiten beendet
ſind, ergeht jetzt von der Landwirthſchaftskammer an die Landwirthe
der obengenannten Kreiſe die Einladung zu einer Sitzung am
Sonnabend, den 19. Dezember d. J. Vormittags
10 Uhr, nach Halle a. S., Hotel zur Stadt Hamburg,
Zu wünſchen iſt, daß ſich die intereſſirten Landwirthe zahlreich zu
dieſer wichtigen Verſammlung einfinden. Die Theilnahme an der
öffentlichen Verſammlung zieht ſelbſtredend nicht die Verpflichtung
zum Beitritt in die Kornhausgenoſſenſchaft, die im Anſchluß an die

Sitzung konſtituirt werden ſoll, nach ſich. Die Tagesordnung iſt
folgende

1. Errichtung eines Getreide-Lagerhauſes zu Halle und der genoſſen

ſchaftliche Betrieb desſelben. Referenten Herr Landes,
Oekonomierath von Mendel Steinfels und Her
Dr. Jürgens zu Halle a. S.)

2. Konſtituirung der Genoſſenſchaft.
3. Berathung des Statuts und der Geſchäftsordnung.

d. Merſeburg 30. November. S e ſt. Un,glücksf al l.) Am Sonntag feierte der hieſige Miſſionshilfs-
verein ſein Jahresfeſt. Die Feſtoredigt in der Domtkirche
n an Stelle des erkrankten Miſſion Direktors Genſichen Herr

iſſionar Huſchke aus Johannesburg, in welcher er das
Miſſionsfeld, die Miſſionsarbeit und die Miſſionserfolge mit
beredten Worten ſchilderte. Am Abend fand eine Nach
er in der „Reichskrone“ ſtatt. Jm benachbarten

allendorf iſt der aus Bayern gebürtige Müllergeſelle Joſeph
Körner in der Mühle tödtlich verunglückt. Man fand denſelben als
Leiche im Getriebe, in das er beim Schmieren der Zapfen, wie die
bei ihm vorgefundene Orlkanne vermuthen läßt, gerathen iſt. Der
Tod muß ſofort eingetreten ſein, da die in der Mühle beſchäftigten
Arbeiter keinen Schmerzensſchrei gehört haben und die Unterſuchung
der Leiche ergab, daß Körner von einem Kammrade erfaßt und mit
dem Leibe durch das Getriebe gepreßt worden iſt, der infolgedeſſen
ſammt dem Rückgrate zermalmt wurde. Die Schuld an dem ſchreck
lichen Falle trägt die eigene Unvorſichtigkeit des Verunglückten.

OQuerfurt, 30. Nov. Vorſtand s wahl.) Jn der hier
abgehaltenen Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins Quer-
furt wurde an Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers StopfNieder:
ſchmon der Graf von der Schulenburg-Heßler auf Vitzenburg zum
Vorſitzenden gewählt.

e Hergisdorf, 30. Nov. (Der Verbandstag dez
Mansfelder Gauverbands der h hfindet im nächſten Jahre am 18. Juli in unſerem Orte ſtatt.

Gerbſtedt, 30. Nov. (Großer Unglücksfall.) Die
Wittwe des erſt vor wenigen Wochen verſtorbenen Oekonomen
Sauer iſt von einem ſchweren Unfall betroffen worden. Sie fuhr
mit ihrem Sohne in einem Ponnygeſchirr. In der Nähe des Chauſſee-
hauſes löſte ſich plötzlich die Scheere und das kleine Geſchirr ſtürzte
mit ſeinen Jnſaſſen den hohen Hang von der Chauſſee hinab. Die
Mutter brach einen Arm, während der Sohn eine ſchwere Schädel-
verletzung davontrug, ſodaß es ſehr fraglich iſt, ob der Verunglückt,
mit dem Leben davonkommt.

Sangerhaufen, 30. November. (Bei der Wahl zur
HandelskammerNordhauſen) wurden in dem i
Bezirke Bankier Quenſel hier und Kommerzienrath Dr. Müller
zu Neuglück-Bornſtedt wiedergewählt.

K Kelbra, 30. November. (Derſchlafende Jägenr) iſt in
der Geneſung begriffen. Wir hatten berichtet, daß der Sohn des
Herrn Reinecke hierſelbſt, kurz nachdem er in Marburg als Frei
williger in das dort garniſonirende Jägerbataillon eingetreten war,
in einen tiefen Schlaf gefallen ſei, der mehrere Wochen ohne Unter
brechung anhielt. Jetzt iſt der Unglückliche aufgewacht und ſcheint
erfreulicherweiſe vollſtändig zu geſunden.

Zeitz, 30. Nov. (Kreisſparkaſſe. BeimsSchlitt-
ſchuhfahren ertrunken.) Die Kreiskommunalkaſſe hatte im
Rechnungsjahre 1895/96 eine Einnahme von 248513 Mk. und eine
Ausgabe von 230 265 Mk. Das Vermögen des Kreiſes beträgt
197 294 Mk. Geſtern begab ſich der zwölf Jahre alte Fritz Merkel
in Haſſel mit mehreren ſeiner Schulkameraden nach dem großen
Teiche, um zu ſehen, ob ſie Schlittſchuh laufen könnten. Dabei iſt
Merkel eingebrochen und ertrunken.

Zeitz, 30. Nov. (Durch einen Huftritt getödtet.)
Auf dem Rittergute Sölmnitz wurde ein Knecht am Sonntag
von einem Pferde an den Unterleib geſchlagen anſcheinend ohne
großen Schaden zu erleiden. Erſt als ſich nach einigen Tagen be
deutende Schmerzen einſtellten, ging der Mann zum Arzte. Leider
war es bereits zu ſpät, da der „Brand“ eingetreten war. Geſtern
ſtarb der Verletzte nach qualvollen Leiden.

Bitterfeld, 30. Novbr. (Waſſerleitungsgebühren,)
Der Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg veröffentlicht jetzt die Gebühren
ordnung für die Benutzung der ſtädtiſchen Waſſerleitung,
ſowie die Bedingung für den Anſchluß an dieſelbe. Für die Be-
nutzung der Leitung wird eine Gebühr von 6 Proz. des Mieths-
werthes der Wohnungen einſchließlich der zu denſelben gehörigen

kneifen und Schmeicheleien ſagen und drückten dafür ein Auge
zu, wenn das Gewicht knapp und die Waare von fragwürdiger
Güte war.

Und Theodor Blümeke ſtand thatenlos in ſeiner Thür.
Er ſah, wie ſie vorübergingen an ihm und den Schätzen ſeines
Ladens, und hörte die kreiſchende Glocke Boltermanns unabläſſig
klingeln, als verhöhne ſie ihn. Es half ihm nichts, daß er mit
ſeinen Preiſen herabging, bis unter die ſeines Konkurrenten,
daß er durch marktſchreieriſche Plakate die Aufmerkſamkeit zu
erregen ſuchte und allmählich die allgemeine Deviſe: „billig
und ſchlecht“ zu ſeiner eigenen machte. Er war längſt abgethan,
während er noch hoffte und aufs eifrigſte manövrierte und an
jedem Morgen die Augen aufſchlug mit dem Gedanken Heute
muß der Umſchwung kommen!

Der Rath war ein Mann des Friedens. Wenn er Abends
nach Hauſe kam, abgeſpannt und ruhebedürftig, ſo war er
glücklich, wenn er ungeſtört ſeine Cigarre rauchen und ſeine
Zeitung leſen konnte. Es ging ihm auch jetzt, beim Abſchluß
des Rechnungsjahres, vielerlei durch den Kopf. Und ſo that er,
als merke er's nicht, daß allmählich und behutſam die Bolter-
mannſchen Produkte ſich auf ſeinem Tiſch wieder einniſteten.
Auch bei ihm begann das Geſetz der Trägheit zu wirken. Doch
ging er jetzt einen anderen Weg zum Bureau. Er mochte den
höflichen Gruß Blümekes, der immer wartend in ſeiner Thür
ſtand, nicht erwidern.

Eines Tages die junge Herrlichkeit mochte ein halbes
Jahr gedauert haben hieß es: Frau Blümeke iſt fort.
„Fort? Warum denn Wird wohl das Hungern allmählich
ſatt gekriegt haben.“

Eine Woche ſpäter bemerkte der Rath auf dem Wege in
den Klub, daß er ſeine Cigarre vergeſſen hatte. Mit ſchnellem
Entſchluß trat er in den Blümekeſchen Laden.

Der re Mann hatte in einer Ecke auf einer leeren
Kiſte gehockt. Bei dem Geräuſch fuhr er auf wie aus ſchwerem
Traum. Der gutmüthige Rath ſah beim ſchwachen Licht der
einzigen Gasflamme, wie blaß und verſtört das Geſicht des
Mannes war, das vor ein paar Monaten ausgeſehn, als frage
er: was koſtet die Welt?

Der Laden war kahl und leer, als wär' der Gerichtsvoll-
zieher ſchon drüber geweſen. Und Theodor Blümeke nach-
dem er um des Herrn Raths Wünſche gefragt zog ein paar
Käſten auf, ſchob ſie wieder zu, wurde roth und verlegen und

ſtammelte, „dieſe“ Cigarren ſeien gerade ausgegangen. Mit
Streichhölzern konnte er dagegen dienen. Und während der
Herr Rath bezahlte, fragte er ſo ganz harmlos nach der kleinen r

Ein dumpfer Laut, wie aus der Brnſt eines verwundeten
Thieres, autwortete ihm. Es wurde dem Herrn Rath unheim-
lich, und er machte, daß er auf die Straße kam.

Das erſte Seidel wollte ihm gar nicht ſchmecken, obgleich es
friſcher Anſtich war. Jhm war merkwürdigerweiſe zu Muth,
wie als Jungen, wenn er eine ſchlechte Arbeit abgeliefert hatte.
Doch trank er, um in Stimmung zu kommen, mehr als ge-
wöhnlich und ging endlich, ſpäter als ſonſt und auf nicht ganz
feſten Füßen, nach Haus.

Vor dem Blümekeſchen Laden ſtanden viele Menſchen. Die
Rolljalouſien waren offen und der ganze Raum zu überſehen.
rn Schutzmänner machten ſich eben am Thürpfoſten zu

haffen.

„Todt fragte Jemand.
„Schon ſeit einer Stunde.“
„Wie iſts denn rausgekommen, ſo mitten in der Nacht
„Ach, die Frau war fort überall rumgereiſt zu ihren

Verwandten, Geld aufzutreiben umſonſt Heut Abend
kommt ſie zurück, ſpäter als ſie gedacht. Alles zu. Sie holt
den Schloſſer na, der Schreck! Drin in der Stube liegt
G t Die Röslern, wiſſen Sie, die Hebamme von drüben, iſt
ei ihr

Es war gut, daß der vorſorgliche Herr Rath den Regen-
ſchirm mitgenommen hatte. Auf dieſen geſtützt kam er wenig-
ſtens nach Hauſe, obgleich es ihm wie Blei in die Beine ge-
fahren war.

Alles ſchlief ſchon. Er ging leiſe zu Bett Aber
ſchlafen Bis zum Morgen wälzte er ſich herum. Jmmer
wieder malte ihm ſeine Phantaſie das eatſtellte Geſicht des
Selbſtmörders, das er kaum geſehen. Der ſtumme Mund ſchrie
Anklagen Anklagen gegen ihn gegen die ganze Menſch-
heit und er, Barmherziger! er wand ſich unter ihnen,
wollte ſie verlachen, ſie von ſich ſchleudern was ging denn
ihn der fremde Menſch an! und konnte ſich ihrer nicht
erwehren!

Seine Gattin, mehrfach geweckt durch ſeine Unruhe,
bemerkte mit einiger Schärfe: „er ſcheine das Bier gar nicht
mehr zu vertragen Und überhaupt
Freundin der ſonnabendlichen Sitzungen.

Sie war keine

Als der Rath am Morgen überwacht und zerſchlagen am
Kaffeetiſch erſchien, war die ganze Familie ſchon darum ver-
ſammelt, alles im Sonntagsſtaat, feſtlich und erwartungsvoll ge
ſtimmt. Denn die Sonne ſchien ſich heut extra blankgeputzt zu
haben, ſo lachte ſie ins Zimmer, auf die jungen Linden vor
dem Haus, die eben ihre Blätter entrollt hatten, auf all di
vergnügten Leutchen, die aus den Häuſern ſtrömten, um ins
Freie zu eilen, „aus der Straßen quetſchender Enge

Als erſte Neuigkeit wurde ihm das „Unglück da drüben
aufgetiſcht. Die Frau Rath ſprach ſich mit lebhaftem Be
dauern darüber aus. Man hätte gern ein Uebriges gethan

aber man hat doch vor allem Pflichten gegen ſich ſelbſt und
gegen ſeine Familie!

Schweigend würgte der Rath an ſeinem trockenen Weiß
brod. Jnnerlich aber entwickelte er eine wahrhaft
demoſtheniſche Rednergabe „Haha! Pflichten gegen uns ſelbſt,
gegen die eigene Brut! Dazu reicht unſer bischen Menſchen
liebe! Aber weiter nicht! Beileibe nicht! Etwa bis jenſeits
der Flurthür oder ins andere Stockwerk? Und nun
gar bis über die Straße haha! Das wär' zuviel verlangt!

Ja, wenn's in Jtalien ein Erdbeben giebt, oder irgendwo
Feuers oder Waſſersnoth Lärm muß es machen und
Schrecken einjagen da greifen wir ins Portemonnaie! Da
fühlen wir unſere n n die Nothwendigkeit,
einander beizuſpringen! Aber es darf nicht langſam gehn
mit ſo eineſn Unglück und wir müſſen uns nicht daran gewöhnen
dürfen

Mit halbem Ohr hatte er derweil dem Geſpräch der Kinder
gelauſcht.

„Zu mir hat er nicht einmal Fräulein geſagt,“ meinte das
altkluge Lieschen, das FamilienJntelligenzblatt und zuver
läſſigſte Lerikon für nachbarlichen Klatſch. „Und zu Müllers
Gretchen und Klärchen Becker auch nicht. Darum wollte zu
letzt keine mehr bei ihm kaufen.“

Und weißt Du, Mama,“ ſagte Hänschen, und der ernſthafteſte Vorwurf blickte ihn aus den treuherzigen blaueß
„er hat mir nie etwas zugegeben. Und den andern

Kindern auch nicht. Das war doch nicht recht von ihm
a er ee er Gott dachte der Rath, „aus was für

Fäden weben oft des Menſchen Schickſale zuſammen
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ofräume c. erhoben. Den Jnhabern von Wohnungen, mit denen
iden, Lagerräume, Werkſtätten verbunden ſind, wird auf die nach

dem Miethwerthe ermittelten Waſſerpreiſe 30 Proz. Ermäßigung ge
währt. Für größeren Waſſerbezug, ſowie ſür Gärtnereien, Spring-
brunnen werden Waſſermeſſer ſeitens der Waſſerwerksverwaltung auf
Koſten der Anſchließenden geſetzt, und es wird bezahlt für den Kubik
meter bei einem jährlichen Verbrauche von 500--1000 Kubikmeter
15 Pfg., 1001--2000 Kubifmeter 14 Pfg., 2001--3000 Kubikmeter
13 Pfg., über 3000 Kubikmeter 12 Pfg. Die Stadt Bitterfeld be
hält ſich das Recht vor, die Waſſerentnahme jederzeit auch bei allen
übrigen Anſchlüſſen durch Einſetzen von Waſſermeſſern zu kontrolliren.
Die Gebühr iſt in vierteljährlichen Raten zu zahlen.

b. Zörbig, 20. Novbr. (Ein rührender Abſchied.)
Nachdem am letzten Sonnabend die Kleinbahn Cöthen Radegaſt für
den Perſonenverkehr eröffnet worden iſt, iſt mit heutigem Tage für
unſere Stadt wieder ein altes Stück Poſtgeſchichte verſchwunden,
nämlich die ſeit langen Jahren zwiſchen Stumsdorf-Zörbig-Radegaſt
verkehrende Poſtkutſche. Bekränzt und mit bunten Laternen be
hangen fuhr dieſelbe heute Abend */28 Uhr zum letzten Male vier
eoprig von Stumsdorf her unter den Poſthornklängen „Behüt' Dich

ott, es wär' ſo ſchön geweſen“ in unſere Stadt ein und nahm,
nachdem ſie an zuſtändiger Stelle ihrer Poſtſachen entleert, mit einer
Umfahrt auf dem Marktplatz und mit dem Liede des e
„So leb' denn wohl“ für immer Abſchied, um ihre letzte Fahrt nach
Radegaſt anzutreten und dann außer Dienſt geſtellt zu werden.

T Erfurt, 30. November. (Großfeuer.) In dem vier
Stunden von hier entfernten Städtchen Kranichfeld entſtand geſtern
früh auf dem Grundſtück des Fuhrherrn Reinſch Feuer, welches in-
folge der reichhaltig vorhandenen brennbaren Stoffe gierig um ſich
griff und von der Scheune nach Nachbarſcheunen überſprang. Zum
Glück war an Waſſer kein Mangel. Trotzdem find außer dem
Reinſch'ſchen Wohnhauſe und 2 Ställen noch 7 Scheunen eingeäſchert
worden. Sämmiliches Vieh konnte geborgen werden. Der ange
richtete Schaden iſt ein ſehr beträchtlicher, da die Scheunen mit Ge-
treide und Futtervorräthen bis zum Giebel hinauf angefüllt waren.
Sämmtliche Mobilien und Jmmobilien ſind verſichert. Ueber die
Entſtehungsurſache des Brandunglückes verlautet nichts Beſtimmtes.

P Schleuſingen, 30. November. (Wieſenbauſchule.)
Der Herr Landwirthſchaftsminiſter hat zur Bewilligung von Frei
ſtellen. an der hierſelbſt zu errichtenden Wieſenbauſchule 1000 Mk.
jährlich zur Verfügung geſtellt. Die Schule wird in nächſter Zeit
ins Leben treten und zum Direktor derſelben der Wieſenbaumeiſter
Bergmann aus Danzig berufen werden.

AI Stendal, 30. Novbr. (Der land und obſtwirth-
ſchaftliche Verein am Spech) hielt in GroßSchwechten ſeine
dritte Verſammlung ab. Herr Lehrer Brennecke-Groß-Schwechten
hielt einen intereſſanten Vortrag über „ein kleines Mittel“, als
welches er zur Verbeſſerung der Lage des Landwirths einen rationelleren
Obſtbau, als er bisher betrieben wurde, empfahl und im Einzelnen dazu
die Anweiſungen gab. „Ueber die Pflege unſerer Kulturpflanzen“
ſprach ſodann Herr FranckeSchartau, wobei er be-
ſonders auf die Anwendung der verſchiedenen Düngemittel
einging. Der dritte Gegenſtand der Tagesordnung be-
traf die Prämiirung treuer Dienſtboten. Es wurde beſchloſſen, nur
ſolche Dienſtboten zur Prämiirung in Vorſchlag zu bringen, die
mindeſtens fünf Jahre ohne Unterbrechung einer Herrſchaft gedient
haben. Die erforderlichen Mittel zur Prämiirung, ſowie eine Sub
vention zur leichteren Anſchaffung von Zuchtvieh ſollen von der
Landwirthſchaftskammer erbeten werden. Die nächſte Verſammlung
ſoll im Januar in Schinne abgehalten werden.

r Stendal, 30. Nov. (Goldene Hochzeit.) Jn Billberge
an der Elbe feierten die ſeit nahezu 50 Jahren auf dem Rittergute
des Herrn Deichhauptmanns Bethge thätigen Arbeiter Kühne'ſchen
Eheleute das Feſt der goldenen Hochzeit. Das Jubelbrautpaar wurde
von Seiten der Gutsherrſchaft, von den Mitarbeitern und dem
Krieger-Verein, dem der Ehemann Kühne angehört, durch ſchöne Ge
ſchenke erfreut; von der erſteren wurde auch das Hochzeitsmahl aus
gerichtet. Der Jubilar iſt 75 Jahre, die Braut 72 Jahre alt, erſterer
iſt noch beſonders rüſtig. Die Eheleute ſind ſo geſtellt, daß ſie einen
ruhigen Lebensabend genießen können.

Bismark, 30. Nov. (Bei den Stadtverordneten
wahlen) wurden gewählt in Abtheilung J die Herren Kaufmann
Robert Weichard und Mgſchinenfabrikant Otto Richter in Ab
theilung II die Herren Ackerbürger Friedrich Wolter und Billard-
fabrikant Wilhelm Avemann. Jn der III. Abtheilung kam eine
endgiltige Wahl nicht zu Stande, es wird Stichwahl ſtattfinden
wie den Herren Uhrmacher Radebold und penſ. Weichenſteller

Schulz. Von den bisherigen Stadtverordneten iſt keiner wieder
gewählt worden.

Gardelegen, 30. Nov. (Zum Doppelmord in
Jpſe.) Geſtern und heute fand die Obduktion der Leichen des
ermordeten Schulze'ſchen Ehepaares in Jpſe ſtatt. Die Frau hat,
ſo ſchreibt das „Altm. Jnt.“, außer der tiefen tödtlichen Wunde am
Halſe nur eine leichte unbedeutende Stichwunde an der St rn. Da
gegen zeigen der Kopf des Mannes 17 und die Bruſt auch mehrere
Stichwunden, die durch ein Dolchmeſſer beigebracht ſein müſſen. Es

ſteht feſt, daß die In zuerſt getödtet wurde.
Sie ſchlief mit ihrer Enkeltochter in der Hinterſtube nach
dem Hofe zu, während der Mann in einer Kammer
neben der Wohnſtube nach der Straße zu ſchlief. Schulze muß
erwacht ſein, und als der Mörder zu ihm kam, bereits das Bett
verlaſſen haben, denn das Kind hat geſehen, daß beide Männer in
der Wohnſtube gerungen und der Mörder auf Schulze eingehauen
hat. Jn wahrhaft beſtialiſcher Weiſe ſind die Kopfſtiche beigebracht.
Wie bereits mitgetheilt wurde, war der Mörder Ebeling aus
Trüſtedt ſchon einige Zeit vor dem Gendarmen nach Trüſtedt zurück
gekommen und hatte ſich dort ins Bett gelegt,
war aber, wohl aus Umuhe, nach Stundewieder aufgeſtanden hatte andere Kleidung angezogen
und ſich mit dem Knechte nach dem Stalle begeben. Das
Geſtändniß ſoll der Mörder theilweis widerrufen, ſich dabei aber in
Widerſprüche verwickelt haben. Das Leugnen erſcheint aber ange-
ſichts des vorliegenden Thatbeſtandes ausſichtslos. Die Blendlaterne,
die Ebeling bei der That benutzte, ſteckte bei der Einlieferung in das
Gerichtsgefängniß noch in ſeinem Ueberzieher und war ganz mit
Blut beſpritzt.

Deſſau, 30. Nov. (Räthſelhafter Tod.) Geſtern
Nachmittag iſt der 13 h alte Sohn des Bahnarbeiters Friedrich
St. in Pötnitz auf dem Boden des väterlichen Hauſes in einer
Strickſchaukel verſchlungen todt aufgefunden
worden. Wahrſcheinlich hat derſelbe ſich beim Schaukeln derartig in
den Stricken verwickelt, daß er ſich nicht wieder befreien konnte unddurch Erſtickung oder Erſtarrung ſeinen Tod gefunden hat.

beſichtigten ca. 60 Studirende der Unwe. rſität Halle, unter Leitung des
errn rer Märcker und mehrerer Dozenten, die hieſige Zucker-

abrik, ſowie die an dieſelbe ſich anſchiießenden Oekonomie-Anlagen.

Leipzig, 30. Nov. b des Zinsfußes.)In der letzten Stadtverordnetenſitzung iſt die Umwandlung derLeipziger Stadtanleihe angeregt worden und zwar mit einem Zins-

fuß von 3 pCt. Gegenwärtig ſind rund 49 Millionen Mark
Leipziger Anleihen im Umlauf, davon 30*/, Mill. Mark zu 3 und
19 Mill. Mark zu 4 pCt.

Roda, 30. Nov. (Feuer.) Der Gaſthof zum Hirſch
in Roda, in dem in letzter Zeit wiederholt Brandſtiftungen vorkamen,
die aber ſtets rechtzeitig entdeckt wurden, iſt nun doch in der Nacht
zum Sonntag total niedergebrannt.

z Weida, 30. November. (Feuer.) Vorgeſtern Abend nach
7 Uhr entſtand in dem Grundſtück des Lehrers Mauersberger zu
Münchenbernsdorf Feuer, welches die Stallungen, ſowie das be
nachbarte Haus des Gerbereibeſitzers und Rentiers Lukas vernichtete.
Das vorhandene Vieh wurde gerettet. Die Entſtehungsurſache iſt
unbekannt.

Braunſchweig 30. Nov. Eine ſeltene Ehrung)
iſt einer jungen Dame, Tochter des Fabrikanten Lederhauſen
hier, vom Großherzog von Oldenburg zu Theil geworden: es iſt die

Verleihung der Rettungsmedaille am Bande.
Selten wie dieſe Ehrung iſt auch die That, welche dieſelbe verdient
hat. Die junge Dame rettete in der Nähe von Cuxhaven während
einer Sturmfluth, als ſelbſt Fiſcher ſich weigerten, ſich im Boote auf
den Strom zu wagen, mit eigener größter Lebensgefahr eine des
Schwimmens vrollſtändig unkundige Dame. Lange hatte ſie mit ihrer
ſie umklammernden Laſt den Kampf mit den hochgehenden Wogen
zu kämpfen, bis ſie endlich ihre Bürde und ſich ſelbſt landen konnte.

Perſonalugchrichten.
Dem emeritirten Lehrer Manecke zu Möckern im erſten

Jerichow'ſchen Kreiſe, bisher zu Ziepel, desſelben Kreiſes iſt der
Adler der Jnhaber des Hausordens von Hohenzollern verliehen, dem
Salzſteuer-Einnehmer 1. Kl. Bertram zu Halle a. S. die Er-
laubniß zur Anlegung des ihm verliehenen türkiſchen Medſchidje-
Ordens 4. Kl. ertheilt worden. Der Regierungsbaumeiſter Behr
in Wolmirſtedt iſt daſelbſt als Kreis-Bauinſpektor angeſtellt die
Bergaſſeſſoren Ernſt und Früh zu Berg-Jnſpektoren bei dem
Salzwerke zu Staßfurt ernannt worden.

Veränderungen in den Pfarrſtellen derProvin z. Frei geworden ſind die Pfarrſtellen zu Calbe a. S. (ev.
ref. Schloßkirche, Minimaleinkommen, freie Wohnung, 1 Kirche, Be
werbungen bis 1. Dezember an das Konſiſtorium), zu Teuchern
(dritte Stelle, Minimaleinkommen und Miethsentſchädigung, Wohnſitz
in Trebnitz, Bewerbungen bis zum 15. Dezember an das Konſiſtorium)
und zu Genthin (zweite Stelle, 2300 Mk. und event. Miethsent-
ſchädigung, 3 Kirchen, Bewerbungen bis zum 30. November an das
Konſiſtorium). Verliehen wurde die Hilfspredigerſtelle in Hohenmölſen
dem bisherigen Pfarrvikar Vo gel. Beſtätigt wurden die Pfarrer
Reinhardt in Krippehna, Volkmann zu Rehmsdorf und
Mohr zu Webau.

Standesamts-Rachrichten von Halle

vom 30. November 1896.
Aufgeboten: Der Schmied Albert Röbbenack, Dzondiſtr. 2

und Anna Lange, Wetterſcheidt. Der Eiſendreher Fritz Dorgerloh
und Anna Sandrock, Streiberſtr. I. Der Buchhalter Johannes
Biedermann, Erfurt und Bertha Lindenheim, Hedwigſtr. 1.

Eheſchließnugen Der Nittergutweſiger Arnold v. Stabbert,
Grammen und Helene v. Wurmb, Merſeburgerſtr. 156.

Geboren: Dem Kellner Peter Keßler, Schwetſchkeſtr. 10,
S. Johannes Willy. Dem Handarbeiter Ignaz Ebeſt, Schloſſerſtr. 3,
T. Hedwig Anna Klara. Dem Muaſchinenmeiſter Hugo Baßler,
Magdeburgerſtr. 17, T. Erna Camilla. Dem Schuhmacher Albert
Thielicke, Schillerſtr. 4«5S8, T. Eiſa Erna. Dem Schneidermeiſter
Franz Ehrhardt, a. d. Univerſität 2, S. Hans. Dem Maler Robert
Zwarg, il. Brauhausſtr. 14, S. Heinrich Robert Alfred. Dem
Klemper Otto Hilpert, Fritz-Reuterſtr. 4, T. Margarethe Elſa. Dem
Diakonus Albert Heintke, kl. Märkerſtr. S. Dem Ober-Monteur
Guſtav Heiß, Kruckenbergſtr. 15, T. Charlotte Friederike Marie.
Dem Bäcker Guſtav Reich, Taubenſtr. 5, S. Emil Walther. Dem
Former Paul Riemer, Charlottenſtr. 12, T. Martha Margarethe.
Dem Drahtzieher Wilhelm Schönberg, Wuchererſtr. 5, S. Richard
Albert Otto. Dem Schloſſer Max Strauß, Jakobſtr. 38, S. Paul
Richard. Dem Maler Karl Bauer, Schützenſtr. 11, T. Frieda
Margarethe. Dem Polizei-Sergeanten Otto Seidler, Weidenplan 19,
S. Paul Kurt.

Geſtorben Der Stations-Nſſiſtent Johannes Kamieth, 46 J.,Dorotheenſtr. 12. Des Arbeiter Hermann Niewerth S. Otto, 2 J.
Klinik. Der Siebmacher Karl Heiland, 20 J., Magdeburgerſtr. 61.
Der Salzſieder Franz Puppe, 71 Lilienſtr. 13. Die Wittwe
Henriette Zachäus geb. Klinz, 80 J., Friedrichſtr. 65. Die- Wittwe
Roſine Schultze geb. Haller, 74 J., gr. Brauhausſtr. 16. Des
Maurer Bernhard Bergmann T., todtgeb., Henriettenſtr. 37. Des
verſtorb. Maurer Karl Eichhorn S. Friedrich, 12 J., gr. Steinſtr. 44.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Hofſchauſpieler Carl Sontag

aus Coburg. Rittergutsbeſitzer Andrege nebſt Frau aus Haus-Zeitz.
Rechtsanwalt Ullmann aus Magdeburg. Bürgermeiſter Baecker aus
Schleuſingen. Stadtrath Schmidt aus Nordhauſen. Landwirth
Felix Markwald aus Erdeborn. H. Klingſpor nebſt Frau aus
Mannheim. Bergaſſeſſor Eichhorſt nerſt Frau aus Eisleben. Ehren-
Mitglied des Münchener Hoftheaters Frau Clara Ziegler aus
u Dr. Carl Bruhne aus Berlin. Rentier Dette nebſt Frau
aus Wernigerode. Kaufleute: J. Freyſtadt, C. Schweizberger,
Alfred Kohnk-, Samoſch, Herm. Quitz, H. Jahn, Alb. Siebert,
Simon Rector, ſämmtlich aus Berlin, Ludwig Gans, H. Gold-
ſchmidt aus Chemnitz, Theodor Bernays aus Mainz, Lauterbach
aus Breslau, Fr. Dreuter aus München, E. Bloch aus Panis,
E. Grahmath aus Erfurt.

Hotel Continental. Frau Juſtizrath Campe nebſt Fräulein
Tochter aus Münſter (Weſtf.) Polizeirath Zahn aus Straßburg
i. Eiſaß. Dr. von Volborth aus Köln a. Rh. Civil- Ingenieur
C. Kliebiſch aus Braunſchweig. Bäckermeiſter Fiſcher aus Berlin.
Holzhändler Daßmann aus Neuehüften. Direktor C. Böeing aus

Superintendent G. Jmai ausCarl Roſt aus Altenfeld i. Th n
nebſt Gemahlin aus Gleinag.Yokohama. Jnſpektor Rabenalt

Merchant L. Hirota, Superintendent J. Suzuli, beide aus Yoko
hama. Landwirth G. Ahrens aus Hannover. Rechtsanwalt Bum-
bach aus Straßburg. Paſtor Dedlow aus Gleina. Fabrikdirektor
C. Freye aus Sandersleben. Private Geſchw. Lürge aus Weißen-
fels. Regierungs- Baumeiſter Schiffer aus Forſt i. L. Kaufleute
Otto Barth aus Rieſa, Klein aus Statmar (Ungarn), Köhne aus
Mühlhauſen, W. Karlgut aus Döbeln i. S., C. Lemmer aus
Remſcheid, B. Hillebrandt aus Hagen, Carl Meyer aus Luxem-
burg, M. Sander aus Erfurt, Th. Wolff aus Norchauſen, W.
Freund aus Dresden, S. Buſek aus Offenbach, H. Sch'rele aus
Erfurt, Alb. Padberg aus Elberfeld, Trumpf aus Altenburg,
Fr. Biſchoff aus München, R. Koch aus Kaſſel, Mogk aus
Wettin, VBarteld, R. Andrae aus Berlin, S. Bauchwitz, Baum
aus Leipzig, W. Fried aus Bamberg, Himmelsheim aus Berlin.

Hotel Europa. Verwalter der Waffenfabrik Arthur Ritter
v. Laufher aus Steyr. Oberpoſtkaſſenkaſſirer A. Oemiſch nebſt Ge-
mahlin aus Stettin. Geheimer Regierungs-Rath M. Jordan aus
Dresden. Gutsbeſirer Benne aus Gollechau. Zolbeamter Nur-
mann aus Flensburg, Fabrikant W. Lehmann aus Eistrupp. Pri-
vate Frl. A Hopfe aus Berlin. Kaufleute F. Heinrich nebſt Ge-
mahlin aus Leipzig, Rud. Becker aus Elberfeld, M. Dietze aus
Wurzen, R. Wittekind, C. Völkers, Neubert aus Frankfurt a. M.,
Albrecht, Weiſenberg, Heitmüller, P. Schlorke, C. Philipp aus
Berlin, Landsberg aus Breslau, Roſenthal aus Hohenlimburg,
C. Strampper aus Halle a. S., Carl Heitmüller aus Hannover.

Veragtwortlich: Alfred Tebvrelirrg für Poſitit und Volktswirtdſchaft
Dr. Walhther Gebensleben für Feuileton, Theater und Provinzielles
Dr. Guſtav Adolf Laurerrt für Lokales und Allgemeines Adelbert
Kir ſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Znuſchriften ſind nicht
ver ſön lich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der Halleſchen
Seitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.

Für Cigaretten-Raucher. Die alte renommirte Cigaretten-
Fabrik von Soſſidi Frères de Conſtantinople war vor Einführung
des Monopols weitaus die bedeutendſte Fabrik ihrer Branche im
Orient. Nach Einführung des Monopols 1884 nach Ham urg ver
legt, hat ſie dort bisher hauptſächlich für Export gearbeitet und in
einigen auswärtigen Ländern die Konkurrenz-Fabrikate faſt vollſtändig
verdrängt. Selbſt in MonopolLändern beziehen Kenner von tür-
kiſchen Tabaken die Soſſidi FrèresCigaretten ſeit langen Jahren.
1893 hat die Firma Soſſidi Frères de Conſtantinople auch in Cairo
eine Fabrik errichtet. Wir verweiſen auf die Annogce im Inſeraten
theil, durch welche die Firma anzeigt, daß ſie jetzt auch in Deutſch
land die Einführung ihrer Marken mit mehr Nachdruck betreiben wird.

AIie Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, weräen in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
BRerlim SW. Bernburgerstrasse 3.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Daß mit dem Eintritt der kalten Jahreszeit die Unſicherheit zu

nimmt, Diebſtähle, Einbrüche u. ſ. w. ſich vermehren, iſt eine be
kannte Thatſache. Durchaus beachtenswerth iſt deshalb eine neuer-
dings unter der Bezeichnung „Vigil“ in den Handel gebrachte
Patentſchutzvorrichtung, die es ermöglicht, ſich in bequemſier Weiſe
gegen ungebetene Beſuche zu ſchützen. Es handelt ſich um einen
Sicherheitsthürverſchluß, ein nicht umfangreiches, meſſingvernickeltes
Jnſtrument, mittelſt deſſen man, infolge ſeiner eigenartigen, außer-
ordentlichen einfachen Konſtruktion jedes, auch das einfachſte Thür-
ſchloß derartig und zwar ohne Anwendung von Schrauben, Nägeln ec.,
verſichern kann, daß ein Oeffnen desſelben unmöglich iſt. Es läßt
ſich an Korridor- und Flurthüren ebenſo leicht anbringen, wie an
den Thüren welche zu den Weohn-, Arbeits und Schlafräumen
führen. Für eine Reichsmark iſt dieſes nützliche, dabei vornehm
ausſehende Inſtrument in allen Eiſenhandlungen zu haben, ſpwie
beim Fabrikanten Theodor Schröder, Berlin 8. W., Gneiſenauſtr. 2.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wegen Vornahme der Ausbauung der Dorfſſtraße in Lettin
wird die Halleſche Straße vom Höſchel'ſchen Gaſthofe bis zum Aus-
gang des Dorfes geſperrt.

Dölau den 1. Dezember 1896.
Der Amtévorſteher. [3370

Bekanntmachung.
Unter den 18 Stück neuzugekauften Ochſen des Gutspächters

R. Rehfeld zu Eismannsdorf iſt die Maul und Klauenſeuche
ausgebrochen.

Brachſtedt, den 30. Nov. 1896.
Der Amtéevorgſteher.

[5393

Familien-Zachrihten.
Heute früh 11/, Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Kranken-

lager mein inniggeliebter Mann, der
Oberſt a. D.

2Luctwig Samcler.
Ritter hoher Orden

Dies zeigt zugleich im Namen der Hinterbliebenen ſchmerz-
erüllt an

Halle a. S. Händelſtr. 34, den 28. Nov. 1896.
Friederike sander geb. Zobel.

Die Trauerfeier im Hauſe findet Dienstag, den 1. Dez.
J früh 10 Uhr, die Einſegnung auf dem Nordfriedhof um

J 11 Uhr ſtatt. (3392Cöthen, 30. November. (Beſichtigung.) Dieſer Tage

Sardinen, Stores, Jortieren, Jeppicke, Bettvorlagen,
—ZDZDDT

Bad Nauheim. Privatier Carl Gerber aus Budapeſt. Privatier S h h ee c See mee

Ditragen, Spiteen, Rouleaux- und Congressstoffe,
JFiscſidecſten, Bettdedkten, Scſilafdecken, Reisedecſten, Fenster Friese.

Grosse Aus in allen Preislagen, der Conjunctur angemessene billige feste Preäsce.

C. Weck c
[3396

Leipeigerstrusse 6-7.
S r en P



Die schönstenWeißnacſtts Diapfſianie-Slasbilder,
sind die prachtvollen

I huerrlichater Fensterschmuex W
von Grimme Hempel, A. -Gt., Leipzig.

Allein-Verkant für Halle und Umgegend Leipzigerstr. 6. [3372

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koeh, Barküsserstr. 20.

Sladt- Thenter.

in Halle a. S.
Direktion: Hans Julius Rahn.

Mittwoch, den 2. Dezember 1896
74. Vorſtellung. 55. Abonnements-

Vorſtellung. Farbe blan.
Novität! Novität!Zum 1. Male
Vurcht vor der

Schwiegermutter
Schwank in 1 Akt nach einer Jdee von
M. Knauff, frei bearbeitet von Clara

Ziegler.
Jn Scene geſetzt vom Direktor

Hans Julius Rahnu.
Perſonen:

Dr. Hauſtein, Hals-
ſpezialiſt L. Kramer.Ella, ſeine Frau Julia Heller.

Melanie, Ella's Stief-
mutter Anna Stvier.Minna, Köchin bei Hau

ſtein's F. Carlſen.Ort der Handlung: Berlin.
Zeit: Gegenwart.
2 Hierauf:

Hänſel und Gretel.
MärchenOper in 3 Akten v. Adelheid

Wette.
Muſik von Engelbert Humperdinck.

Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Albert Kaſten.

Dirigent:
Kapellmeiſter Dr. Leopold Schmidt.

Perſonen:
Peter, Beſenbinder Joſ. Cianda.S ſein Weib 8 w.
Hänſel Foy Kluſen.Serer deren Kinder Hanna Stark

Zu Knuſperhexe H. Mirſalis.
SandmännchenThaumännchen C. Michaelis

Die vierzehn Engel. Kinder.
1. Akt Daheim. 2. Akt: Jm Walde.

3. Akt Das Knuſperhäuschen
2. Akte

finden längere
Nach dem 1. Stück und dem
von Hänſel und Gretel

Paufen ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7, Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Donnerstag, den 3. Dezember 1896:
75. Vorſtellung. 20. Vorſtellung

außer Abonnement.
Zweites und letztes Gaſtſpiel von

Ciara Ziegler.
Die

Brant von Meſſina
oder Die feindlichen Brüder.

Trauerſpiel in 5 Akten
von Friedr. v. Schiller.

Donna Jſabella Clara Ziegler
als Gaſt.

Thalia- Theater.
Geiſtſtraße 42,/43. [3379

Mittwoch:
Zweites Gaſtſpiel des Fliegenden
Ballets. Senſationellſte Erſcheinung

auf dem Gebiet der Tanztkunſt.
Vorher:

Der Veilchenfreſſer.
Luſtſpiel in 4 Alten von G. von Moſer
Victor von Berndt

Donnersta
Letztes Gaſtſpiel des Fliegenden

Vallets.

Walhalla-ſheater.
Direktion Richard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!
Herr Iwan Tschernofö mit ſeiner

Meute abgerichteter Wunder Hunde.
(Senſationell!) Die Chiesi-Truppe,
Pantomimen Geſellſchaft. Trhe
Troevaliy'“s Elite-Parterre- Gymnaſtiker.

SennoritaCambella, Verwandlungs-
Fantaſie-Equilibriſtin. Die beiden
Fredy's, muſikaliſche Fantaſten.
Frl. Alma Bergensson, ſchwediſch-
deutſche Lieder Sängerin. Herr
Albert Böhme, Original -Geſangs-
Humoriſt. [3391Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Don rDeutſche Reichsfechtſchule

Fecht- Verein Nr. 4 „Helbig“.
Zu dem morgen Mittwoch Abend 8 Uhr

im neuen Theater ſtattfindenden Konzert,
Theater und Ball zum Beſten der armen
Waiſen ſind Einlaßkarten und Programme
in nachſtehenden Geſchäften bis Mittwoch
Abend 7 Uhr zu haben. Herrn Hahn,
Cigarrengeſchäft, Gr. Steinſtr., Herrn
Schlerott, Cigarrengeſchäft, Gr. Steinſtr.,
Herrn Deſſen, Cigarrengeſchäft, Gr. Stein
ſtraße Nr. 48, Herren Steinbrecher Jaſper,
Geiſtſtraße, Keitel, Gr. Ulrichſt., Hendel,
Markt, Pfefferſche Buchhandlung, Markt,
und im Vereinslokal Reſtaurant „Helbig“,
Gr. Steinſtraße. Usbek, 1. Vorſitzender.

Direktor Gluth.

Räumungs- Ausverkauf.

Jn Folge
Uebernahme großer Weinbeſtände

nvon den handelsgerichtlich gelöſchten Firmen
Bäuard BRaildenius C0o.,

2) DBünnwald Gebrüder Nachfolger,
in Liquidation ſtehen bei uns circa

70 000 Flaschem W eilm
unter Garantie für echte und gute Qualität zum ſchleunigen Ver
kauf und zwar
Deutſche und Franzö-

ſiſche Champagner.
Flaſche Mk.

Mouſſirender Rheinwein 1,20

Flaſche Mk.
1889erBerncaſtler Pfaffenberg 1,55
1889er Maximiner Grünhäuſer 1,90
1872er Scharzhofberger Aus

efe e a e aRheinWeine.
[VowlenSect

[Sparkling Hock, firſt Qual. 1,45 Lautenheimer 0,70
ECarteBlanche, LorraineCham- 1892er Hochheimer 0.90
pagne 175 I1892er Rüdeshbeimer. 1,10[Jockey Clud, Vin de Cabinet 225ſ1802erOpvenheimerGoldberg 10
Matheus Müller, Eltville 2 189 ler Scharlachberger 1,40

r a Co Longe Haſenſpruna 1,70e o J 1884er Geiſenheimer MorſchJouffroy Père Fils 2,90 t ſenh ſchberThierceline LuxemburgEper 1874 Geiſenheimer Morſch

nay Carte d'or 3,10 berg
Röderer Carte blancheReims 4,70

e Geldermann, Ay W
e 7 7 e e 2

Diverſe Weine.
Qual. ſuperieure 4,85 Alter Sherry 10Louis Röderer, Reims, Carte Feiner alter Sherry 1,40

Schreidr 52 Sherry extra fein 1,80Most Chandon, Eper- Alter Portwein 1,10
nay 5,55 Feiner alter Portwein 1,65188 er feiner alterPort-

wein 7 17Alter Madeira
Feiner alter Madeira

Bordeanux-Weine.

Feiner alter Malaga 1,70
Chäteau Pontet Canet 0,90

Cbäteau Latour du Camp 1,10
Chäteau Beychevelle 1,20

Mouton d'Armeilhaeq 1,35 Süßer Ober-Ungar
Brane Mouton 1,80 Feiner Ruſter- Ausbruch
Latour de Mons. 2,15
Maontroſe Schloß

2,50

Vermouth di Torino

Mediziniſch. Ungar 1,60

u o Franzöſ. Cognaes.
m 2,50Coanacs fins Vois 2,40uhard Milon ine Champagner 3,10SchloßAbzug 2,80 Prunier u. Co., Cognac fine
G.ruaud Laroſe ChampagneSchloß Abzug 350 e S

t s I878er Jaſ. Heueſſy u. Co.Chäteau Margaux Schloß Coguac fine Champ. 4, 50
Abzug I. Wein 3,70 Jaſ. Heueſſy u. Co. t

Haut Sauternes (weiß). 7
90

ECoguagr C 50Chateau d'quem 1,90 J. u. F. Martell Cognac 6,50
Burgunder. 1,50 Benedictine de l Abbaye de

écamp 1 Literflaſche 6,50MoſelWeine. F S
1891er Königsmoſel 9,65

Num und Arage.
1893er Brauneberger 0,85 Jamaica-5ium 1I,751shler Zeltinger Schloßberg 1.10 Alter Jamaica-Rum 240

e Arc 1,40189Ier Scharzhofberger 1,40 Arac de Goa 2,50Nichteonvenirendes wird bedingungslos
zurückgenommen.

Flaſchen, Kiſten und Packung werden nicht berechnet. Vorher
ſendung oder Nachnahme des Betrages. Beſtellungen an

n. BBram el r Co.
Bureaux und Weinkellereien

Berlin C. 2, Klosterstrasse 99
und Hoher Steinweg 15, früher ünnwald Gebrüder Vach“.

Filiale Potedamerſtraße 135. [5620

Schutzvorrichtung gegen Einbruch, Raubmord e.
Gesetzlich geschützt.

Vigil unentbehrlich für Jedermann, insbeſondere für alleinſtehende

Vigil
Damen.

Vigil

vom Jnſaſſen der Wohnung im Augenblick angebracht, verhindert
das Oeffnen ſelbſt des einfachſten Thürſchloſſes, garantirt daher

2 aVigil
2Vigil

ruhigen Schlaf.

Vigil

ſollte an jeder Thür, muß aber an der Flur- und Schlaf-
ſtubenthür angelegt werden.
bedarf keiner Schrauben, Nägel 2c., beſchädigt Thür und Schloß
nicht im geringſten.

iſt verblüffend einfach und hält fürs ganze Leben.
iſt meſſingvernickelt und für 1,10 M. (11 St. für 10 M.) event.
Briefmarken franco zu beziehen durch

Theodor Schröder,
Pertrieh patentirter Reuheiten für Jn- u. Ausland.

Berlin SW., Gneiſenauftr. 2. [3387

Ia. Hollämcd. Austern.
Helgol. Hummer lebend undgekocht.

Hamburger Gänse und Enten, Steyr. Poulets, Seiste
VFasanen, junge Walähasen, Rehwild.

Veinsten WTafelaufschniätt.
Ia. Braunschweiger Cervelatwurst, à 1,70, in Fettäarm.

Ia. Gemüse- und Prüchte-Conserven,
T das Feinste von dies jähriger Brute, billigst W

empfehlen [3398Jottel Pro h,Gr. Virichstr. 28 Fernsprecher 193.
5]

Montag, en 7. Dezember, Abends 7“ Uhr,
im gütigst bewülligten Saale der Vereinigten Berggesellsehaſt“

Conrertzum Besten der inneren Mission,
unter Mitwirkung der Gesangspädagogin und Concertsüngerin Frau Röhme-
Köhler, der Coneertsängerinnen Frl. Martha Hausmann u. Frl. Rüdinger

aus L eipzig, sowie hiesiger und auswärtiger geschätzter Dilettanten.
programm Klaviertrio B-dur, Op. 97, v. Beethoven. Lieder von

Wagner, Sehumann, Jensen, Liszt, Loewe, Hildaehb. Terzette
von Thieriot. Klavierquartett Es-dur, Op. 47, v. Schumann. [3375

T Der Concertftügel ist aus der hiesigen Blüthner'schen Filiate hereitwihigst
zur Verfügung gestellt.

Vin trittskarten nummerirt à 2 Mk. (Familien zu 3 Pers. 5 Mk.),
unnummerirt à 1 Mk. (Familien zu 3 Pers. 2 Ak.) sind in der MusiKalien-
handlung des Herrn Heinrich Mothan, Gr. Steinstrasse 14, zu haben.

Weihnachts- Concert
zum Besten der Armen der Neumarkt- Gemeinde

Sonntag, d. 6. Dezember, Abends G Uhr
in der St. Stephanuskirehe

unter gefälliger Mitwirkung der Concertsängerin Frau Bertha von Knappstaedt-
Leipzig und Fränlein Maria Becker- Berlin.

Programm
1. Präludimm und Fage für die Orgel v. Seb. Bach. 2. Recitativ und Arie

für Alt a. d. Weihnachts-Oratorium v. Seb. Bach. Gesungen von Frau v. Knapp
staedt. 3. Adagio (No. 2) in D-dur für die Violine v. Alb. Becker. Vor-
getragen von Fräulein Becker. 4. Weihnaehts-Pastorale f. d. Orgel von
G. P. Händel. 5. Zwei Weihnachtslieder für Alt: a. Vom Himmel in die tiefsten
Klüfte v. W. Berger b. Es ist eine Rose im Schnee erwacht v. H. Pfannsechmidt.
Gesungen von Frau v. Knappstaedt. 6. Zwei Violinstdeke: a. Arie in
A-dar v. Pr. Ries; b. Adagietto in F-dur v. Bizet. Vorgetragen von Fräulein
Becker. 7. Adagio für die Orgel v. G. Merkel. 8. Zwei geistliche Lieder für
Alt a. Weihnachtslied Sel'ge Kunde, Frohe Stunde v. Ab. Becker b. Stille
sein und hoffen in dem herbsten Schmerz v. Sehlemüller.

Professor Otto Reubke.
Vin trittskarten Altar 2 Mk. Ewpore 1,50 MKk., Sehbiff 1 Mk. in der

Karmrocdt'sechen MAusikalienhandlg. (Reinhold Koch), Barfüsserstr. 20, und in
der Papierhandlung von Limnse, Breitestr. u. Bernburgerstr. Texte der Gesäo

10 Pfg. an den Kirehthüren. [3

e c

J

3 Fittwoch 7 UVbr ganzer Chor, Volksscb. Paulus.Neue Sing-Ak. Moeld. neuer Mitgl. bei Voretzseh, Wilhelmstr. 33.

Vierländer u. Dresdener Fett-Gänse, Pfd. 65 Pfg.,
franz. Poularden, Ungar. Puten und Capaunen,

gross2 Vierländer Enten, 2,75—3,25,

Hambg. Kücolken u. oulets,
feiste Fasanen, Birk- und Haselwilch,

frische Schnepfen, Rehrücken und Keulen,
franz. Kopf-Salat, Radies u. Trüffeln,

e Engqgüschen Sellery, Mandarinen, Apfelsinen,
frische Wald- und Haselnüsse

empfehlen in nur Ia. Qualität

Gebr, Zorn,
Grossherzl. Sächs. of lieſeranten.

606668!]26]6556

[3382

Jolicſis Costiim- Stoff
s

Die Muster- Auswahl umfasst viele Hunderte
der neucsto

Mode-Erscheinungen.
Sämmtliche Stoffe entstammen den ersten

Fabriken des In- und Auslandes und sind

höchst preisartrdig!
Proben stets versandtbereitt

Aug. Polioh, Leipzig,
Geschäftshaus für Deuisehe NModen.

„Verlag der Deutschen NModen -Zeitung.“
Deber 75.000 Abonventen,

Die liebevolle Theilnahme für die Kinder unſerer Bewahranſtalt, die ſich
jedes Jahr bewieſen hat, läßt uns auch zu dieſem Weihnachtsfeſt für dieſelben herz
lich bitten. Zur Empfangnahme von Sachen iſt die Lehrerin Frl. Thieme,
Henriettenſtr. 34, von Geldgaben Paſtor em. Hoffmann Kirchthor 22, bereit.

Der Vorſtand Neumärker Bewahranſtalt. 3260
Hoffmann. Geh. Rath Wilke. Baron von Meltzing. Tapezier Schlüter

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Wilagym.
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i

Halle (Saale),
I. Beilage u Nr. 364 der Halleſchen Feitung.

Landeszeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.
1. Dezember 1896.

valleſche Lokalnachrichten vom 1. Dezember.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher uellen
Angabe geſtattet.

Jm konſervativen Verein für Halle a. S. un
Saalkreis findet, wie üblich, morgen Abend im „Goldenen Schiffchen“
gr. Ulrichſtraße) zwangloſe Zuſammenkünft ſickt, in welcher über den

Delegirtentag der konſervativen Partei in
Ferlin“ geſprochen werden ſoll.

Der BeamtenKonſum-Verein, E. G. mit beſchr. Haft-
pficht, hielt geſtern Abend in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ ſeine

und den

ardentliche diesjährige Generalverſammlung ab. Der erzielte Ueber
wurde nach den Vorſchlägen

des Aufſichtsraths wie folgt vertheilt: Zuſchreibung
um Reſerve Fonds 82,62 Mk., Rück Vergütung an die
Mitglieder a) für Waaren Entnahme mit 14 Pfennig für die Mark
der abgelieferten 493 567,66 Mk. 69099,46 Mk., für Fleiſch
waareneinkäufe mit 7 iſt für die Mark der abgelieferten
166 696 Mk. 11 668,72 Mk., Ueberweiſung an den Dispoſitions
fonds 1769,09 Mk. Die nach dem Turnus ausſcheidenden Mitglieder
des Aufſichtsraths, die Herren Stationsvorſteher 1. Kl. Mörder
Stationsvorſteher Scheel und Eiſenbahnſekretär Borchert, ſowie
das Vorſtandsmitglied Herr EiſenbahnMaterialienverwalter 1. Kl.
Redslob wurden als ſolche wiedergewählt. Die Auszahlung der
Rückvergütung wird vom 1. bis 5. Dezember von 1--6 Uhr Nach-
mittags im Vorſtandszimmer am Bahnhofe erfolgen.

Zur Heimathkunde Halle's bielt geſtern Abend Herr
Privatdozent Dr. Ule den IV. Vortrag im Saale der höheren
Föchterſchule. Er ſprach u. A. auch über das Klima von Halle,
welches, obgleich durch das Vorhandenſein von Gebirge und Waſſer
beſondere Witterungseinflüſſe hervorgerufen werden, als dauernd
mäßig zu bezeichnen iſt. Die Durchſchnittstemperatur beträgt

9 Grad Celſius. Redner unterzog die Verhbältniſſe, welche durch
das Klima bedingt ſind, einer eingehenden Beſprechung. Das Audi-
terium, unter denen ſich ſehr viele Damen befanden, zollte dem
Redner am Schluſſe ſeines intereſſanten Vortrags warmen Beifall.

Der Evangeliſche Arbeiter-Verein hielt geſtern Abend
im „Prinz Carl“ einen ſehr gut beſuchten Familienabend zur Feier
des Stiftungsfeſtes der Geſangsabtheilung des Vereins ab. Die
Einzel- und Chorlieder der Geſangsabtheilung unter Leitung des
Herrn Lehrer. Burghardt, die Solis von Fräul. Reinel
(Sopran), Herrn Pfüſtzner (Cello), Herrn Krahmann (Horn)
ſind lobend zu erwähnen. Der einaktige Kadelburg'ſche Schwank
„In Civil“ wurde flott geſpielt und fand lebhaften Beifall. Die
Finnahme findet für wohlthätige Zwecke Verwendung.

Der Muſikverein veranſtaltete geſtern Abend in den „Kaiſer
ſälen“ unter Leitung des Herrn Muſikdirektors Dre szer ein
Konzert, deſſen Ertrag zum Beſten des FrauenVereins zur Armen-
und Krankenpflege beſtimmt iſt. Das e n beanſpruchte „Das
Märchen von der ſchönen eluſine“, eine Dichtung

ſchuß von 82 619,89 Mk.

von Wilhelm Oſterwald, zu welcher Heinrich Hoffmann
die Muſik geſchrieben hat. Die Dichtung beſteht
aus zwei Theilen. Die erſte behandelt das Erwachen von
Meluſinens Liebe zu Graf Raimund. „Jnmitten des Waldes von
Vreſſilian, da ſprudelt ein Brunnen gar kühl und klar“ dort weilt
Meluſine als Nixe im Kreiſe ihrer Geſpielinnen. Graf Raimund
erſcheint mit Jagdgefolge und beſtürmt Meluſinen, welche nach dem
Verſchwinden ihrer Geſpielinnen menſchliche Geſtalt angenommen,
ſein Liebesflehen zu erhören und ſein Weib zu werden. Sechs Tage
in der Woche witl Meluſine ihrem Gatten ihr Leben und Empfinden
weihen, am ſiebenten T jeder Woche aber ſoll er ſie gehen laſſen,
ohne nach ihrem Aufenthalt zu forſchen. Nachdem Graf Raimund
dieſe Abmachung durch Schwur bekräftigt, iſt Meluſine bereit, dem
Geliebten auf ſein Schloß zu folgen. „Auf zum Schloß! mit
Hörnerklingen Laßt ſie uns z Hochzeit bringen Mit dieſen
Strophen des. Chorgeſanges ſchließt der erſte Theil. Der zweite Theil
der Dichtung ſpielt im Schloß des Grafen. Die Mutter und der Onkel
Raimund's ſind mit ſeiner Heirath nicht einverſtanden denn Niemand
kenntdie Herkunft Meluſinens. Und da ſie an jedem Sonnabend ver
ſchwindet, ſo hält das Volk ſie für eine Hexe und verlangt ihren Tod.
Um dieſen Verdacht zu entkräften, entſchließt ſich Raimund, Meluſinen
bei ihrem geheimnißvollen Treiben zu belauſchen. Er findet ſie in
mitten ihrer Geſpielinnen mit fiſchähnlichem Nixenleib. Hierdurch
hat er den Schwur gebrochen und iſt der Rache der Waſſergeiſter
verfallen. Wohl läßt der Geiſterkönig auf Meluſinens Bitten Gnade
walten, aber Meluſine ſelbſt muß zurück in das Reich der Nixen. In ſeliger
Umarmung nimmt Raimund von ſeiner Geliebten Abſchied, die ihm
ohne ihm ihr Wiſſen durch den Kuß, den ſie ihm auf die Lippen
drückt, den Tod bringt. Man ſieht, der Verfaſſer des Textbuches iſt
ziemlich genau dem Geſang des Märchens gefolgt. Jedoch kann man
nicht ſagen, daß er in ſeiner Bearbeitung dem poetiſchen Gehalt des
ſelben gerecht wurde. Der Text erhebt ſich nirgends über das geiſtige
Riveau, welches man an derartigen Erzeugniſſen gewohnt iſt.
Die Kompoſition dagegen iſt reich an muſikaliſchen Schönheiten.
Dieſe Schönheiten kamen bei der geſtrigen Aufführung

I in den Chorgeſängen nur in beſchränktem Maße zu Gehör.
Um ſo erfreulicher erledigte ſich die hieſige Regimentskapelle ihrer oft
ſchwierigen Aufgabe. Die Soloſtimmen lagen im Gegenſatz zu der
lezten Aufführung des Vereins in bewährten Händen. Vor allem iſt
hier Herr Eugen Stichling, der über einen wohlklingenden, aus
drucksfähigen Baß verfügt, rühmend hervorzuheben. Auch der
Bariton, Herr Ernſt Schneider ſang den Grafen Raimund mit
hübſcher, woh. geſchulter Stimme, während Frau Hohlfeld in der

Vitelrolle bei ſonſt anerkennenswerther Leiſtung dramatiſche Accente
allzuſehr vermiſſen ließ.

Jm TechnikerVerein er am Sonnabend Herr Jngenieur
and Fabrikant Joſ. Nepp aus Plagwitz Leipzig einen Vortrag
über ſeine automatiſchen Ventilations-Anlagen.
Dieſelben beſtehen in der Hauptſache aus beſonderen Luftzuführungs
ſchächten mit regulirbaren Jalouſieverſchlüſſen und Abführungs-
ſchächten mit automatiſch wirkenden Glimmerplatten-Ventilations-
Apparaten. Zur Abführung der Luft werden entweder ſeparate
Luftſchächte eingerichtet oder es werden Rauchröhren benutzt und die
Ventilationsapparate nahe unter der Decke oder in halber Höhe der
Wand eingeſetzt. Ferner kam Redner auf ſeine TrockenAnlagen
mit automatiſcher Ventilation für Pappe, Papier, Leder, Holz, Wolle e.
zu ſprechen und erwähnte dann die Glasbauſteine, die hauptſächlich
in Höfen und im Innern der Häuſer als Scheidewände von ver
ſchiedenen Wohnräumen, Verkaufslokalen, Bureaus, Werkſtätten c.
vortheilhaft anzuwenden ſind, wo keine Fenſter angebracht werden
können, z. B. auch in Brandmauern. Zum Schluß beſchrieb Redner

ſeine von ihm ausgeführten Champignon Anlagen, welche ohne
große Koſten in jedem Hauſe anzulegen ſind. Am Sonntag Vor-
mittag beſichtigte der Verein mit ziemlich ſtarker Betheiligung das
Riebeckſtift unter der Führung des bauleitenden Architekten,
Herrn Adam s.

Allgemeine Elektrizitäts-Geſellſchaft. Die Einnahmen
betrugen. im Monat November 25 721 Mk. 13 Pfg. gegen
24721 Mk. 94 Pfg. im ſelben Monat des Vorjahres. Die Ge-
ſammteinnahme vom 1. Januar bis 30. November dieſes Jahres
ſtellt ſich auf 326 600 Mk. 05 Pfg. gegen 310 234 Mk. 55 Pfg. im
gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Jm Walhallatheater beginnt am heutigen Dienstag ein
gänzlich neuer, ungemein wirkungsvoller Spielplan, von deſſen
zahlreichen Nummern ganz beſonders Tſchernoff's ſenſationelle
„Hunde-Pantomime“ (etwas hier noch nicht Geſehenes!) das
allergrößte Aufſehen erregen und eine ungewöhnliche Zugkraft aus-
üben dürfte.

Eine Geſellſchaftsreiſe nach dem Mittelmeer veran-
ſtaltet das bekannte Reiſebureau von Hugo Stangen in Berlin zu
Beginn des nächſten Jahres. Die Fahrt wird inſofern beſonderes
Intereſſe erregen, als der Preis 1200 Mark der für die ganze
Fahrt incl. Verpflegung, Koſten von Landausflügen u, ſ. w. berechnet
wird, ſich erheblich niedriger ſtellt, als dies bisher bei derartigen
Gelegenheiten üblich war. Die Fahrt wird von Hamburg am
26. Januar und von Genua am 6. Februar angetreten und erſtreckt
ſich von den Säulen des Herkules über Algier, Sicilien nach Aegypten,
Paläſtina, der Türkei und Griechenland und endet, nachdem noch
Malta und Tunis beſichtigt worden, in Jtalien.

Störung einer Theatervorſtellung. Am Sonntag Abend
machte ſich ein Student der hieſigen Hochſchule das Vergnügen, die
Vorſtellung im Thaliatheater durch lautes Nachahmen der Schau-
ſpieler fortgeſetzt in gröblichſter Weiſe zu unterbrechen. Der Vor-
hang mußte infolgedeſſen heruntergelaſſen und der Störenfried, ein
stud. phil. Arthur W., mit Hilfe der Polizei entfernt werden.

Wegen Unterſchlagung wurde geſtern der aus Halle ge
bürtige, in einem Merſeburger mit Geld und Wechſelverkehr ver-
bundenen Eiſenwaarengeſchäft angeſtellte Kommis D. gefänglich
eingezogen. Die Höhe der Unterſchlagungen ſoll eine ganz be
deutende ſein. Wie es möglich war, daß der junge Mann zu ſolchen
erheblichen Geldbeträgen gelangen konnte, iſt noch nicht aufgeklärt.
Noch merkwürdiger erſcheint es aber, daß die ſinnloſe Verſchwendung,
welche der Verhaftete durch Geben von Gaſtereien und Veranſtaltung
anderer koſtſpieliger Extravalanzen getrieben hat, nicht früher auf-
gefallen iſt.

Uufall. Dem Arbeiter Paul Gei er wurde geſtern in einer
hieſigen Maſchinenfabrik durch ein herabfallendes Schwungrad die
große Zehe des rechten Fußes zerquetſcht. Der Verunglückte wurde
in die Königl. Klinik aufgenommen.

Für ein vorzüglich wirkendes Mittel gegen Kenchhuſten,
dieſe üb raus verbreitete Krankheit des kindlichen Alters, erklärt Dr.
Ritter in der letzten Nummer der kliniſchen Wochenſchrift auf Grund
zahlreicher Beobachtungen das Bromoform. Er giebt ihm weitaus
den Vorzug vor dem Chinin, welches nicht ſo ſchnell wirkt und
wegen ſeines widerwärtigen Geſchmacks von den kleinen Patienten nur
ſehr ungern, mitunter gar nicht genommen wird. Bei entſprechend
großen Doſen von Bromoform ſchwanden die ſchweren Krankheitser
ſcheinungen faſt ſtets binnen wenigen Tagen und die Krankheit ſelbſt
erſchien im Ganzen weſentlich abgekürzt. Von 600 Kindern, die an
ausgeſprochenem Keuchhuſten litten, ließen nur neun einen günſtigen
Einfluß des Mittels vermiſſen bei faſt der Hälfte von ihnen wurde
die Geſammtdauer des Leidens auf vier bis fünf Wochen beſchränkt.
Schädliche oder anangenehme Nebenwirkungen des Mittels wurden
niemals beobachtet.

Jnfolge der Glätte, welche durch das geſtrige Wetter auf
den Bürgerſteigen entſtanden war, ſtürzte geſtern Nachmittag gegen
5 Uhr ein Frl. Johanne B. vor dem Grundſtück Geiſtſtraße 46 ſo
unglücklich zu Boden, daß ſie mittels einer Droſchke in ihre Wohnung
Hermannſtraße 28 geſchafft werden mußte. Die Hausbeſitzer ſeien aus
Anlaß dieſes Unfalls wieder darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie bei
eintretender Glätte zur Beſtreuung der Bürgerſteige verpflichtet ſind
und daß ſie für jeden Unfall, der durch Nichteinhaltung dieſer
Vorſchrift veranlaßt iſt, die Verantwortung zu tragen haben.

Rothe Zettel wurden in vergangener Nacht an den
Straßenecken angeklebt.
Arbeiter, wegen des gegenwärtigen Streiks der Hafenarbeiter in
Hamburg keine Arbeit dort zu nehmen. Die Zettel wurden natürlich
von der Polizei ſofort entfernt.

Betriebsſtörungen der Straßenbahnen. Geſtern Mittag
1 Uhr brach vor dem Hauſe Leivzigerſtraße 4 auf dem Geleiſe der
Pferdebahn ein Rad eines mit Kohlen beladenen Wagens, wodurch
der Verkehr der Pferdebahn an dieſer Stelle auf längere Zeit un
möglich war. Ein ähnlicher Unfall ereignete ſich geſtern Abend um

6 Uhr in der Delitzſcherſtraße. Dort hatte ein Laſtfuhrwerk der
Speditionsfirma Beer ein Rad verloren, wodurch der Betrieb der
ſchen Bahn und der Pferdebahn eine Unterbrechung von 20 Min.
erlitt.

Jn betrunkenem Zuſtande wurde geſtern Abend 6 Uhr
der Arbeiter Auguſt K. an der Ecke der Leipziger- und der König-
ſtraße am Boden liegend aufgefunden. Der Schwerbetrunkene wurde
nach ſeiner Wohnung Schützenſtraße 7 gebracht.

Die Gemeinde- Vertretung Trotha übertrug die Pflaſter
arbeiten in der Brackwitzerſtraße dem Steinſetzmeiſter Stephan.
Als Steinmaterial ſoll Petersberger oder Löbejüner zur Verwendung
kommen zum Ankauf der Steine wurde eine Kommiſſion gewählt.
Die Pfarrſtraße ſoll von der Schäfereiecke bis zur Pfarle Hochbord
erhalten. Wegen des Schulbaues wurde beſchloſſen, die Küſterei
ſchule abzubrechen und an deren Stelle einen Schulneubau aufzu-
führen. Ferner ſoll über die Befolgung der Polizei- Verordnung
betreffend Straßenteinigung Beſchwerde geführt werden. Auf Antrag
des Gutsvorſtandes in Schkeuditz wird die Beerdigung der am
Werder bei Trotha angeſchwemmten Leichen auf dem Trothaer
Friedhofe gegen Entrichtung der ortsüblichen Gebühr genehmigt.
(Der Werder gehört nämlich nicht zum Gemeindebezirk Trotha,
ſondern zum Gutsbezirk Schkeuditz.)

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,75--3 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28--30 Pfg. Zwiebeln,
pro Zentner 2,75--3,50 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30-35 Pfg. Welſch-
kohl, zwei Stück 10—-15 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 15—20 Pfg.
Rothkohl, zwei Stück 20--40 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 70 Pfg.
Roſenkohl, 5 Liter 0,90--1 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 30 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 15 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel

1,10--1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 20--25 Pfg.

Es handelte ſich um einen Aufruf an die

10-15 Pfg. Weerrettig, pro Stück 10—15 Pfg. Rettig, ſchwarzer,
pro Stück 5 Pfg. ellerie, pro Stück 5--8 Pfg. Blumen-
kohl, pro Stück 30--40 Pfg. Radieschen, 1 Bund 5 Pfg. Birnen,
pro Mandel 30--80 Pfg. Aepfel, pro Mandel 30--70 Pfg.
Hieſige Nüſſe, pro Schock 30 Pfg. Gänſe, pro Stuück
4--6,50 Mk. Enten, pro Stück 2,50--3 Mk. Hühner, pro Stück
1,75--2 Mk. Hähnchen, pro Stück 1--1,89 Mk. Tauben, ein Paar
1 Mk. Faſanenhähne, pro Stück 2,50 Mk. Faſanenhenpen pro
Stück 2 Mk. Haſen, pro Stück 2,50--3 Mk. Kaninchen wilde,
pro Stück 1,10. Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd. 85--90 Pfg. Hecht,
lebend, pro Pfd. Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 1,60 Mk. Schleie,
lebend pro Pfd. 1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,50 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 85 Pfg.
Barten 2c., pro Pfo. 50 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20-30 Pfg.
Seezunge pro Pfd. 1 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 0,90--1 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 20--25 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk.
Tafel-Krebſe, pro Schock 13--15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4 Mk. Butter, pro Stück 50—65 Pfg. Eier, pro Mandel

Honig, pro Pfd.
1.50 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60 80 Pfg. Schweine fleiſch, pro
Pfd. 60--70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 50-65 Pfg. Kalb-
fleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg. t

Herbſt Hauptkonferenz. Unſer geſtriger Bericht unfer
der vorſtehenden Spitzmarke bezieht ſich nur auf die Kreisſchulin-
ſpektion Neu tz.

Geplante Erweiterung der ſtädtiſchen Gas-
Anſtalt auf dem Holzplatze zu Halle.
In den Jahren 1890 bis 1894 hat ſich in Folge der Einführung

der Auer-Licht-Beleuchtung die Gas- Konſumtion in unſerer Stadt
nur um ein Geringes gehoben, dabei jedoch trotzdem die Zahl der
Konſumenten ſich ſtark vermehrt. Jm letzten Jahre aber hat wieder
eine größere Zunahme der Leuchtgas-Abgabe an Privatkonſumenten
ſtattgefunden, und im laufenden Jahre iſt dieſe Zunahme über alles
Erwarten hoch, indem doch im Monat September d. J. allein ſchon
die Zunahme des Privatverbrauchs gegen diejenige im Vorjahre
17,15 Proz. betrug. Wenn nun auch angenommen werden kann,
daß die Zunahme für die Wintermonate 10 Proz. nicht weſentlich
überſteigt, ſo wird doch ſchon in dieſem Jahre die höchſte
Leiſtungsfähigkeit unſerer beiden Gasanſtalten auf dem
Holzplatz und in der Krauſenſtraße erreicht werden. Jm Jahre
1895 betrug die höchſte Tagesabgabe 27 810 Cbm., ſie wird alſo
in dieſem Jahre 31 000 Cbm. erreichen. Die Anſtalt auf dem Holz-
platz iſt zunächſt eingerichtet für eine normale Produktion von
18 000 Cbm., die Anſtalt in der Krauſenſtraße für 1213 000 Cbm.
es werden die Anſtalten alſo vorausſichtlich ſchon in dieſem Jahre
über das normale Maß in Anſpruch genommen werden ſie würden
den Anſprüchen kaum genügen können, wenn es nicht gelungen
wäre, die Verluſte um ein Weſentliches einzuſchränken. Für nächſten
Winter muß die Leiſtungsfähigkeit erhöht werden, wenn nicht Gas-
mangel eintreten ſoll. Aus dieſem Grunde hat im Auftrage des
Kuratoriums der Gas- und Waſſerwerke der Direktor der
letzteren, Herr Schreyer, Anſchläge über vorzunehmende
Erweiterungen der Anſtalt auf dem Holzplatz ausgearbeitet,die jetzt der StadtverordnetenVerſammlung zugegangen ſud. Die

Erweiterüng ſoll der Art vorgenommen werden, daß von den drei
n für dieſe Anſtalt geplanten Syſtemen, von denen eins
ausgeführt iſt, jetzt das zweite ausgebaut werden ſoll. Für das
Ofenſyſtem ſind wieder dieſelben, als bewährt befundenen Generator-
Oefen nach dem Syſtem Haſſe-Didier in Ausſicht genommen jedoch
ſoll zunächſt nur die Hälfte der 8 Oefen des ganzen Syſtems mit
einem Schornſtein errichtet werden, womit gegen 10000 chm Gas
in 24 Stunden werden hergeſtellt werden können. Von den
Apparaten iſt die zweite Sauger-Anlage ſchon in dieſem Jahre auf
geſtellt, die übrigen ſind nach altbewährten Syſtemen zu beſchaffen.
Für die Ofenanlage und die Apparate iſt eine Vergrößerung der
Gebäude nicht erforderlich, wohl aber für die Einrichtung des zweiten
Syſtems der Reiniger-Anlage das Reiniger-Haus auf ſeine volle Größe
zur Aufnahme von 4weiteren Reinigern von je 62(6 qm Grundfläche aus
zubauen. Neben einigen kleineren baulichen Aenderungen werden beſonders
Aenderungs- Arbeiten an den Gasbehältern nöthig ſein. Eine Gas-
anſtalt muß, wenn der Betrieb ein rationeller ſein ſoll, mindeſtens
75 Proz. der größten Tagesabgabe an Behälter-Jnhalt haben. Hier
ſind vorhanden 1 Behälter mit 10000 Cbm. und 2 mit je 5000 Cbm.
Jnhalt, der geſammte Jnhalt von 20 000 Cbm. genügt alſo gerade
noch für die jetzige Abgabe von 30 000 Cbm., für die Zukunft muß
aber größerer Behälter- Inhalt geſchaffen werden. Dies geſchieht
am beſten dadurch, daß die auf der Behälteranſtalt in der Hafen
ſtraße vorhandenen 2 kleineren Gaſometer, deren Glocken ſo wie ſo
ſchadhaft ſind, mit neuen teleſkopiſchen Glocken von je 3200 Cbm. Jnhalt
verſehen werden, was mit einem Aufwand von 50000 Mark

eſchehen kann die Ausgabe für einen zweiten Behälter von
0 000 chm. Jnhalt auf der Anſtalt auf dem Holzplatz, der

30 000 Mk. koſten würde, wird damit um 5--6 Jahre hinausge-
ſchoben werden können. Da durch den geſteigerten Gasverbrauch
aber auch die Zuführung zur Stadt zu eng geworden iſt zwar iſt
wohl bis zur Schieferbrücke durch Anlage eines neuen 600 Millimeter
weiten Rohrſtranges genug Querſchnitt geſchaffen, aber von dort aus
liegt nach der Stadt nur ein Rohr von 300 mm Durchmeſſer es
ſoll deshalb ein zweiter 500 mm weiter Rohrſtrang verlegt werden,
wodurch nicht nur die Klagen über mangelnden Druck beſeitigt
werden können, ſondern die Gasanſtalt auch dadurch einen Vorthei!l
gewinnt, daß ſie in den Abendſtunden nicht mehr ſo übermäßig
hohen Druck zu geben braucht, wodurch die Verluſte verringert

werden können. Der neue Strang würde an derSchieferbrücke anſchließen, durch die Mansfelderſtraße
bis zur Klausbrücke, durch die Robert Frinz Straße über
den Jägerplatz und durch die Wallſtraße führen, hier zunächſt endigen
und mit den Leitungen der grofen Ulrichſtraße, der Geiſtſtraße und
der alten Promenade verbunden werden, ſpäter wird er durch die
Geiſiſtraße weiter geführt. Sollte der ReitbahnDurchbruch mit der
Robert Franzſtraße verbunden werden und dieſe Verbindungsſtraße
durch den Graben der Moritzburg zum Verlegen des geplanten Rohr-
ſtranges benutzt werden können, ſo würden ſich 15000 Mk. erſparen
laſſen. Die Fertigſtellung dieſer umfangreichen Erweiterungsbauten
wird ſich rechtzeitig nur dann ermöglichen laſſen, wenn die Vor-
arbeiten im Winter ausgeführt werden und mit dem Bau im zeitigen
Frühjahr begonnen wird, eine beſchleuvigte Beſchlußfaſſung iſt demnach
nothwendig. Von den erforderlichen 400 000 Mk. ſind 200 000 Mk.

Die diesjährige grosse
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Ausstelſung bietet eine reiche Fülle

hervorragender
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in den Fonds der Gasanſtalten vorhanden, 200 000 Mk. müſſen von
der Kämmerei geliehen werden. Außerdem hat ſich übrigens nach
Angabe der Dentſchrift des Kuratoriums auch die Erbauung eines
Verwaltungs- Gebäudes für die Gas und Waſſerwerke als noth
wendig erwieſen dieſer Bau wird eine Ausgabe von 150 000 Mk.
erfordern, worüber eine beſondere Vorlage gemacht werdenwird. Ebenſo wird eine Vorlage vorbereitet über Errichtung eines
Direktorialgebäudes auf der Anſtalt am Holzplatz, da es ſeitens des
Kuratoriums mit Recht für wünſchenswerth erachtet wird, daß der Direktor
der Werke nun, nachdem die Größe und Bedeutung des Betriebes
dieſer Anſtalt immer mehr gewachfen iſt, auf dieſer wohnt.

Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Morgen Mittwoch) geht neu einſludirt Engelbert Hum-
perdincs reizende Marchenoper „Hänſel und Gretel“ in Szene
Die Damen Kluſen (Hänſel), Stark (Gretel), Spiegel
Mutter), ſowie die Herren Cianda (Vater), Mi rſalis (Knusper-
exe) ſind in den w rig beſchäftigt. Vorher wird der neueeinaktige Schwank „Furcht vor der Schwiegerm utter“,

von dem gegenwärtigen Gaſt des Stadttheaters Frau ClaraZiegler, verfaßt, gegeben. Donnerkiag beendet Frau Clara Ziegler

als Donng Jſabella in der „B Braut von Meſſina“ ihr dies-
maliges Gaſtſpiel

Thalia- Theater. Die alte Spukgeſchichte von ThonfieldHall der ſeligen Charlotte Birch- Pfeiffer feierte geſtern Abend im
Thaliag Theater einen unbeſtrittenen Triumph. Wie aufmerkſam
lauſchte das dankbare Pudlikum den von Edelm uts triefenden Reden
der hochherzigen Wa ziſe von Lowood, den rauhen Worten des Lords,
wie ſch auerte es zuſammen, wenn auf den Schloß-Corridoren hinter
der Bühne r s gräßliche Lachen“ ertönte, wenn der Sturm durch
den Kamin pfiff und das rothe Feuer aus Rocheſters Kammer
ſchlug! Ja, ja, die liebe gute Birch-Pfeifferſche Muſe wird noch auf
abſel hbare Zeit hinaus Freunde und be ſonders Freundinnen in
ungezäh holten Mengen haben. So lange noch Aberglauben und Freude
an gruſeligem Zauberſpuk im deutſchen Volte ſitzt, ſo lange auch nur
die geringſte Anlage von Sentimentalität und Melancholie im ger-
maniſchen Volkscharakter noch eine Stätte hat, werden Charlotte
BirchP eiffers romanhafte Dramen trotz ihrer völligen künſtleriſchen
Werthloſigkeit immer und immer wieder ein dankbares Publikum
finden. Zumal wenn ße, was gar nicht ſehr ſchwer giſt, eine gute
Aufführung erfahren. Denn wer mit einer braven Biedermanns-miene deklamiren und mit dem Grundtone der Ueberzeugung ſalbungs-

volle Reden halten kann, der hat in dieſen Stücken von vornherein
gewonnenes S Spiel. Frl. Mal va gab die Jane Eyre einfach und
ſchlicht in Tonfall, Mienenſpiel, Erſcheinung und Kleidung und richtete
auf dieſe Weiſe im geſammten Publikum eine allgemeine Rührung
an, welche ſie in den geeigneten Momenten gar bis zu Thränenzu ſteigern perſtand. Jn der That ſo und nicht anders
muß die Waiſe von Lowood geſpielt werden, wenn ſie
wirkſam ſein ſoll. Jm Gegentheil zu dieſer madonnen-
haften und dabei doch ſo heißherzigen Frauengeſtalt zeigte HerrDirektor Gluth in der Rolle des ehe ſchwermüthigen Lord,
deſſen Edelmuth demjenigen der Jane in nichts nachſteht, ſeine ſchau
ſpielerifchen Fähigkeiten und Kenntniſſe in ſchönem Lichte. Beſonders
diejenigen W omente, wo die Weichheit des Herzens und die Vor-
zehmheit der Geſinnung durch die rauhe Außenſeite des merk-
würdigen Mannes hindurchſchimmern, wo die ſonſt ſo hochmüthige
Sprache mild, die ſonſt ſo kalt blickenden Augen in tiefer Bewegung
feucht ſchimmern, gelangen Herrn Gluth am glücklichſten. Will aber
der ſchätzenswerthe Künſtler in Zukunft nicht wieder etwas ſtrengere
Zucht über ſein Gedächtniß üben Die kleineren Rollen lagen eben
falls faſt durchweg in geſchickten Händen, ſodaß der ganze Theater
abend wiederum einen recht erfreulichen Genuß bot. Möge ein zahl
reicherer Beſuch, als der bisherige, die Bemühungen der Direktion
und des Enſembles in Zukunft belohnen W. G.

Theater und Muſik.
Leipzig, 30. November. „Kukuska“, lyriſches Dramavon F. Falzari, Muſik von Franz Lehür, das neueſte Opern-

werl, das am Freitag erſtmalig über die Bühne unſeres Neuen
Theaters ging, bewegt fich muſikaliſch im Banne des jung- italieniſchen
Verismus. Damit ſt ſo ziemlich Alles geſagt, was ſich über die
Muſik des in Trieſt lebenden Komponiſten in wenig Worten
ſagen läßt. Neben manchem Eigenen findet ſich auch manche
Reminiscenz an Masceagni, Leoncavallo und Svpinenti, aber auch
eine gelegentliche Anlehnung an Bizet, Verdi und Meyerbeer ver
ſchmäht Lehär nicht. Sicherlich bietet er ſein Beſtes wenn er
ſlawiſche Weiſen einwebt oder ihrem Charakter ſich aſſimilirt, die jaſeiner vermuthlich floweniſchen Rationalität am nächſten liegen.
Den orcheſtralen Apparat beherrſcht er meiſterhaft, wenngleich ihm

der V iorwurf nicht erſpart bleiben kann, daß er im Gebrauch der
Mittel wenig haushälteriſch umgeht.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wieder ein neues Mittel gegen Diphtherie. Trotz der

erfolgreichen Bekämpfung der Diphtherie durch das Heilſerum ſind
Aerzte und Naturforſcher unabläſſig bemüht, noch andere Mittel und
Methoden gegen dieſe mörderiſche Seuche aufzufinden. Jn der letzten

Nummer der „Münch. Medizin. Woch.“ wird von Dr. Grätzer in
Sprottau auf die giänzenden Erfolge hingewieſen, welche ein lange
vekanntes Mittel die MyrrhenTinktur, bei der inner
lichen Behand lung der Krankheit erzielt. Dr. Grätzer
beruft ſich dabei auf die Beobachtungen mehrerer Aerzte, von denen
einer die MyrrhenTinktur beinahe als ein Spezifikum hinſtellt, und
weiſt auf ſeine eigenen Erfolge bei der Behandlung verſchiedener
Fälle hin. Von allen bisher gegen Diphtherie empfohlenen Mitteln
habe ihm die Myrrhen-Tinktur die weitaus beſten Dienſte geleiſtetet.
Es iſt allerdings zu dedenken, daß Dr. Grätzer im Ganzen nur zwölf
Fälle damit behandelt hat, und zwar meiſt in einem frühen Zeitpunkte der Erkrankung. Auf die gleichzeitige Anwendung des Serums

will er überdies in ſchweren Fällen nicht verzichten.

Jagd und Sport.
x Obcrriß dorf bei Cisleben, 30. Nov. Auf der am Sonn

abend, den 28. November, in der Flur Ober- Rißdorf
Treibjagd des Herrn Bachmann ſind 153 Stück Haſen und 1 Faſan
zur Strecke gebracht worden, gegen 420 im Vorjahre.

Fr. Mühlberg a. E., 30. November. Bei der in hieſiger Feld
martk abgeh jaltenen Treibjagd des Herrn Juſtizrath Winterfeld
aus Berlin wurden am erſten Tage 160 und am zweiten Tage
184 Haſen zur Strecke gebracht. Man iſt mit dieſem Ergebnißvenig zufrieden, denn im Vorjahre wurden auf demſelben Jagd-
revier gegen 700 Haſen geſchoſſen.

Gerichtszeitung.
Halle, 30. Nov. Das Reichsgericht zu Leipzig hat das

Urtheil des hieſigen Landgerichts, wonach der damalige Redakteur
des ſozialdemokratiſchen Organs, der Korbmacher Mannigel,
wegen eines Referates über einen Majeſtätsbeleidigungsprozeß zu
d e naten Gefängniß verurtheilt worden war, beſtätigt.

ravo

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.-
Verlin, 1. Dezember. Nach einem Telegramm aus Dar 3es Salgaam hat die von dem Kom pagnieführer Jo-

han nes aus Anlaß der kürzlichen Ermordung von zwei
deutſchen Miſſionaren unternommene Straferpe dition vollen
Erfolg gehabt. Die an dem Uebe rfall betheiligten Landſchaften

re arw orfen wordenſind gezüchtigt und vol ſtändig unte

Berlin, I. Dezember. Wie aus Hamburg gemeldetwird, kam es Tee Nachmittag in Altona gelegentlich einer

Verſammlung von Frauen ausſtändiger Arbeiter zu ſtürmiſchen
Szenen. Die 557 griff mit blanker Waffe ein.

Berlin, 1. Dez. Von Mitgliedern aller Parteien unterſtützt hat Abg. v. Schenckendorff (n.-l.) im Abgeordnetenhauſe

einen Antrag eingebracht, die Staatsregierung
dem Fortbildungsſchulweſen h höhere Be
achtung zu ſchenken und insbeſondere vermehrte Staatsmittel
für dieſen Zweck auszuſetzen.

Mülhauſen e 1. Dezbr. Nach einer Blätter-
meldung aus Sulz (Elfaß) iſt die Seidenweberei von
Spinner u. Comp. in vergangener Nacht niedergebrannt.

Wien, 1. Dezember. Die offiziöſe „Reichswehr“ meldet
aus Budapeſt, daß die ungariſche Regierung die Jnitiative zur
Kündigung des n et und Handels bündniſſes mitOeſterreich ergriffen habe.

Wien, 1. Dezember. Die aus Korſika kommende Meldung,
daß der dort weilende lungenleidende öſterreichiſche Offizier
Prinz Ernſt Windiſchgraetz und deſſen Arzt von Briganten ge
fangen genommen wurden, iſt bisher nicht beſtätigt worden.

Breſt, 1. Dezbr. Bei zahlreichen Arſenalarbeitern wurden
Hausſuchungen vorgenommen, da die Leute verdächtig ſind,
eine Menge Material entwendet und an Tabaksfabrikanten ver-
kauft zu haben.

Bradford, 1. Dezbr. Ein großes Feuer ezerſtörte
einen Häuſerblock, in welchem etwa 40 Firmen ihre Nieder-
re hatten. Der Schaden wird auf 200 000 Pfund

ätzt
Londrn, 1. Dezember. Die Morgenblätter beſtätigen die

Meldung von der Freilaſſung Jameſons nicht.
London, 1. Dezember. Unter den anläßlich der geſtrigen

Jahresverſammlung der Royal Society mit Medaillen be-
dachten Profeſſoren befindet ſich auch Profeſſor Röntgen-
Würzburg.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Dividendenſchätzungen für 1896. Unter allem Vorbehalt

werden nachſtehende weitere Schätzungen mitgetheilt (in Prozenten):
Schaffhauſenſcher Bankverein wieder 7 Hamburger Wechslerbank
7 (i. V. 10 gezablt), Kölniſche Wechslerbank 5/, (i. V. 5). Bank fürRheinland und Weſtfalen wieder 6/. u Pf älziſche Bank für das auf
20 Mill. erhöhte Kapital 7——8 (7), Deutſche Effecken- und Wer hſel
bank rn a. M. wieder i Aplerbecker Bergbau 2 h 3
(i. V. 5), Königin Marienhütte 4--5 (0), Kammgarnſpinnerei Düſſel
dorf nicht über 10 (9), Oberſt leſiſche Bierbraue rei 9, Stettiner
Straßenbahn wieder etwa 3, Erdmannsderfer Spinnerei wieder 4,Schimiſchober Portland-Cement 7 (7 Norddeutſche Jute
Spinnerei wieder 10, Deutſche Waſſerwerke wieder 5, T Deutſche
Asphalt-Geſ. wieder 10, Stolberger Zinkhütten etwa wieder 7
bezw. 2.

Wie aus dem Jnſeratentheile unſerer heutigen Zeitung er
ſichtlich, werden die am 2. Jannar 1897 fälligen Pfandbrief-
Coupon s der Pommerſchen Hypotheken-Aktien-Bank, ſowie
diejenigen der Mecklenburg Strelitzſchen Hypothekenbank bereits
vom 15. Dezember cr. ad eingelöſt.

Berliner Bock-Brauerei. Die Generalverſammlung ge-
nehmigte den Geſchäftsbericht und ſetzte die Dividende auf 10 feſt.

Sorietätsbrauerei Waldſchlöftchen, Dresden. Das ab-
gelaufene Geſchäftsjahr brachte ein erfreuliches Reſultat. Verkauft
wurden 187 144 hl d. h. ein Mehr von 7719 h1; der zrzielte Brutto-gewinn beträgt 613 018 gegen 568 471 im Vorjahre, d. h. mehr
44 547 Es gelangen 20 Proz. Dividende gegen 18 Proz. im
Vorjahre zur Vertheilung.

Coueursſachen, Zahlungseinſtellungen ze.
Wittwe Auguſte T dietrich, geb. Knauth in Cöih'n, Firma

Bäthke u. Rüppel in Caſſel, Muſikinſtrumentenhändler KarlOtto Friebel in Oresden, Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns
Max Schreiber in Naumllurg a. S., Handelsgärtner Ernſt Gott-
lieb Geißler in Weida bei Rieſa.

Bericht der Börſe zu Halle a. S.
Halle a. S., den 1. Deze mber 1896.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergedühr per 10009 Kilo nett 28eizen ruhig,165—-168, feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 154- 162, fencht er und dreandiger

Weizen 146 155. Roggen ruhig, 130 13. feuchter billiger feiner auswärtiger über No r
Gerſte ruhig. Vrau-Gerſte a i 50, feinfaröbige bis I. deſchädigte Gerſten 1bis 140. Futtergerſte II 12 Hafer ruhig 128 148 Mais amer. mir. es
Donaumais 115 --137. Navs Rübſen Erbfen Victoria ohne Handet.

Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack 41 42. Stärke inel. Faß von 100 Kilogramm Jnbalt für

100 Kilogr. netto Halleſche vrima n ä gefragt 39,70 4 0 bei tnappen

Verdrauchsabgade do. mit 70 Mk. Verbraucksgs50 T.Kartoffel mit 50 Me t eabgade36,00 Mk., Rüben

Börſe von Berlin vom 1. Dezember.
Weizen: loko: 163183, Dez. 180.00, Tendenz höher.

Roggen: loco: 125-134, Dez. 131,00. Tendenz: beſſerSaft loco 128--156, Dez. 129,00, Tendenz matter. Gerſte:

loco: e rgerſe 117 -185.
Rüböl: loko: Dez. 58,10, Mai 57.60, matt.Spiritus: (7oer Waare): loco: 37,70, 240, Febr.April 43,00, Mai 43,30, Juni 43,60, Tendend ſchwag, öber

Petroleum: lofo 21,00.

Zuderberiqhte.

Magdeburg, den 1. Dez. 1896. (Eig. Drahbtbericht.)
Kornzucker exel., von 92 Nohzucker I. Predutt Tranſito g. d
Kornznucker exel., 880 Rdm. 9 Hamburg z 918 e

z. I e

Waare) loko: 57,20.

Nachvrvdukt- excl. 159 Rend. 30 7,95. per Dezember 12
Tendenz ſchwach. per Jan. 9,27 G, 8,30 B.n I. 23 50. per März 9,56 z B.II. 23,25. per April-Mai v 621 E, 9165Gem. Hiafuade m. Faß 23 24, ver Juni-Juli 9,87 8,10 B.
BSem, Melis J. mit Faß 22,5 Stimmung: ruhig.
Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 1. Dez. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drabtbericht.)
Zuckermarkt. (Anjangsbericht. Rüben Rohzucker I. Prodikt.

Banis 88 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Dezember 9.,12 März 9.7 Tendenz ruhigJanuar 9,27 Mai 9,72.
Febenar 8,37:;2. Juli 9,874

--„JZJZ J

Soursberiht der Baulſtmen zu vele a. S.
DividendeBörſe vom 1. Bexewher 1896. r i. Eonrsnotiz
u 6

Halleſche 40 StadtAnleihe von 1882. S S 4 1 0 25 6Hallejche zu o Theater- Anleihe von 1884 S 31 89,73 b.Halleſche 31 Stadt Anleibe von 1886 S 31 366
Halleſche 32 o StadtAnleihe von 1892. S s 31 o bz.
Atener 32 Stadr-Anleide. S 3Erfurter 31 StadtAnleihe S 31 e90 G
Halb erſt idter 31 Stadt-Anleide von 1890. S S 31 99,b0Naumburger 33 StadtAnleihe S 3 99,50 GLandſche ſtäche 31 CentralPfandbrieje I S 3 100,00 G
Sächſiſche 20 landſchaftliche Pfandbriefe S 4
Sächſiſche 3 Landichaſtl. Pfandbriefe. u S 31 u eSüchſi ſche 30 /0 land ſchaftl. Pfa ndhriefe e 7 T 3 t

n e Jnt. Schein e e 3 eSüchſiſche 4 Provinzial-Anleihe 4Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe 3 rKunppfchaftsber ufssen ojjenſchaft 4 Anleihe S 4 TUnſtrurRegnl. 31 Obügat. [Bretl.- Rebra) S S 31 109,00 bCröllwitz Actien Papier fabrik, 4*0 Hvpoth. „Ankeihe S 4 192 60 6
Fabrit 1. Maſchinen F, Zimmermann Co.,

A.G. 4 Theil wuldv, rückz. mit 103 S S 4 102 75 BHalle ſche Actien Srauer i 4 Hypotb. Anleihe e h
Forbisdorf Zuckerfabrit, 490 HopotdekenAnleide. S S 4 102,75 B
Ludwig II, Vewertſchaſt, 49 b Hypotheker Anleihe S S 4 99, G
Waldauer Bra unko hen 43 2 Hypoth eken At leihe J 4 162,25 BSächſiſch Thür. Braunkohl.Verw. 41 Schuldv. S S 4 302,59 G
Werſchen Weißenfelfer Brauntohlen 42 Schuldv. S S 4 193,06 SZeiyer Paruff. u. Solarölfabrik 5 ESchnidrerſoh.

rückt. à 103 v 5 106,75 GHalleſche BankvereinAetien 1895 62 5 151,75 bz.
Spar und Vorſchußban itAeti ien 1895 2 4 89,00 G
Cömer: Malzfab git-Ackien r 18995 12 5 165 CEröllwitz, Actien-Papie tfabrit ich 1895 1 4 221,00 G
Dörſtewitz-Rattmnannsdorfer Braunk.Ind.Actien 1895 96 3 80 B
Eilendurg, Kattun-Mannfactur-Aetien 1895/96 4 91,90 G
Feldſchiöhchen Brauerer Actien 4 SBlauzig, Zuckerjabrit-Actien 2
Halleſche Hafenbahn-Actien. 1895/96 311 3 162,25
Halleſche Maſchinenfabrik- Actiet 1895 32 4 445,00 G
See StraßenbahnAect an 1895 0 4 85,90 BHildebrand' ſche Mützlenwerr eiten L is95/96 10 4 163,75 b
Körbi der ZuckerfabrikAetien i u 4 111,25 G
Lundsberg, n 1895 12 5 160,00 GRaumhburger Braunkohlen Actien 1895596 15 4 198,90 bzNiemberger Ralzfabrit Actien 18095/966 4 10300
Packhoſs- Art ten h 1895 4 4 65,00 GNiebeckſch e Mont an werke Aktien e 1895 6 10 4 123,90 G
Sächſiſ h-TvVür. Braunkohlen-St.-Actien 1895 6 4 122,00 8
Sä hſiſw Tod ir Vra unkohlen-St.-Pr.-Actien. 1895 6 4 129, B
Waldauer Branukohien-Actien It895 96 5 4 117,060 GWerſchen-Weiße: fel ſer Braunkoblen-Aetien 1695/96 13 4 212 00 G
Zeiter Me hin. ren fabrik Aetie n [Schaede]. I Ieb5,96 20 4
Jetge: P araffit und Saſ arötfabrik-Actien 1894/35 51 4 166,00
Zuterraff er das le Vetien. ie94/95 61 4 112.060 6
Sruckdorf Nietlebe er Ber baut Vereins- i re S S fco.
Conſolrd. Halle ſd e fan )aft Kuxe net ſco- 229,00 C

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stüd.

Weihnachtskleider.
Kleid in Halblaumaa 2.25, 2,50, 3, 3.50 Mk. und höher.EcCieid m Launa 6, 7,50, 9 Mk. und höher.

Kleid in Breek 2,50, 3, 4 Mk.
empfehlen

Vorräthen, Maisſtärke 20,00 bis Linſen V o netLupiunen LWeizenmehl 09 brutto einſchl. Sack 25,59-25,50. Roggennehl
1/0 brutto einſchl. Sack 20,0--21, Wohn blau 36 37 grau r Futter 3 Aaxtitel feſt. Futtermehl 12.00 13,00. Roggeutteie 9.2 9,25. W eizen 34
ſchalen 8,50 75. Weizengrieskleie 8,5 Vieh ,75. Malzkeinte, he! 59 50,dunkle 7,50--8,50. Oeltkuch en 9,75 16,00. g 26 50 27 H. züböl 58 50. aPetrolenm 23,00 Solaröl 0,825 300 1250, Speritues per 10600 Liter ſtill, 1 3342] Falle a. S., a

r

h h ehe r n am. W S Wnts- Berger 157,00 dConursnotirungen böiſenbahn Stanm- u. Stamn- öndnſtrie Vapiere. e e e i n5 on Mafch. conv.. 0 8S8a,70der Berliner Vörſe Prioritäts Artien. Swid dende Niedec Montanwerte 10/, 184.00
z A.G. f. Anilinfabr. Ha 325 S Roſiger Braunkohlen.. 16,25vom 1. Dezbr. 2 Uhr Nachmittags. Tee 1565. r h a e lDertmund Enſch. St. Pr. S 164,50 Ansalier Ko bien e 4 I 1 Sächſ. r. Sraunt. 6 1220

Preuß i ſche und deutſche Fonds. Sübee Be 147,70 Berl. Bödm. Braud 17 354,06 G St. r h 505 7 Mainz Ludwigsdafen 5,45 117.89 do. o. Bazendofer 5 231.50 Schleſ. Sinthitte St.Akt. 9 2098,69
aber 2iawta 23 45,60 do. Brauerei Schultseiß. la 277,49 St.Pr. 9 208 60t Reich Anreive ehe do. do. St.Pr. 123. do. Unton Grativeil 5 2325 Square 13 243 00

J 2 9 8 Oſtpreutziſche Süddadn 392 50 d le ktricität Werte S G FSiemensGasindur i 200,75
382 do. do. St. Pr. 5 ismarckhütte 22 Staßfurt Chem. Fabr. 175 90Preuß. conſ. Stan- Anl.. 4 1i3,96 8 Guſgäiedrader van La B Il 2 Bochumer Gußſtadl. h 7 16 25 Stouberger J 2 73 75

d z z 3 Zeſterreich. Süddagn 4030 e Bergwert a S do. do. St. Pr. 7 144,25do. „2 j z Wiener 9 röllwitzer Vapier 226,30 Sudenburger Maſſe w 165,00Erfurter Stadt Anleibe A. a. m e5.25 Denen c 6 do G t r e 8575Hagefche 20 z T Jtal. Meridionalsadn. S. 124,40 er narcsaite eonds. Weſteregein Alkalt 10 173 39
de a do. Mittelmeerdaon. 59620 z a er Zettzer Maſchinen 309,75S Landſch. Central 100,25 Luxemdg. Pr. Hnur Z. 87 70 Eilenburger Kattun 93,00B2 do. eher Senat 80 gloer der Rafs.-fet... s 13590S Sächſiſche 4 104,0 G do Nordoſtdadn et 6,6 131,25 Gelſentirchen Bergwerk. 7 166 50 Be p. 87 50 Glauziger Zuckerfabrik 61, 100,25 GtsRente 35 10489 vo nmionbatn e Grosse Bert. Vferded. I 21, 231 50 7i i x echſelCourſedo. Staats Anl. 1886 3 9650 G Halleſche Maſchinen 32 t ſo u7 arpener Bergdan 5 8.10 r ise 0Ausländiſche Fonds Bauk Aetien. an Sächſ. MF.. 3 I82 90 Privatdiscont 41

v Dwiden d is8 Hibernia K Sdamroc. 7 180 20vidende e Hildesrandt Mühlen Es 19 G Schweiz 100 Fr. F.Ergent. Eold Anleihe 66,75 Berliner Handels Geſ. 8 1130,90 oroieeener Juterfatrit o in 30 Ftal. Viay i L. i 77,
er. 77 Börjen Hanoels Verein 6 i260 Lauradhütte 319156.60 Vetersb ioo S. t. 21620

do. NonovolAnteide do. Wechſel Bant. 55 104,75 8 i Sbaler wen ar Sei Pia 100 g9 smit lfd. Cps. 4 31,75 G Darmſtädter Bant. 81 154 40 es poids a er chen. Fadr un e g. Fr tz. 3 2d Gold Ant. d. 1890 5a e 10 t Luiſe Tiefbau conv. 190,5 öz B Lond. 1 Lſtrl. tz. 20,3v. mit ifd. Cps. 5 29 75 G es 6 119 40 do. 90. St. Pr. e ehe 133,75 Lond. 1 Lſtrl. r lg- 20 19,5
47 J 5 m 70Jtalieniſche Kente 10 G Disconto Commandit. (10 205,60 rer S od. n e jöö'ſ. 160/90Meyxil. Anleide 1588. 6 95 8) B Dresdener Ban? 8 156 z0 dorddeut cher ovd J Wien. Oe, fl. kz. Vdo. do. is90- e e. Sant- Sr. 7 u Bobmr v et n. SeeIII 44 3 D l r L5 Cdo. StaarsEiſend.Obl. 5 S6 10 Gothaer Grund Creditbank 4 125,50 abe. c S

Oeſterr. GoidRente 4 1043 158 do. do. junge 4 111,56 7 7 mr edo. Papier-Rente. 41 Leipziger Bann 71 182,09 Schluß Courſe
do. SilberRente e 101,70 do. Creditanſtalt I 212, iſt.Vort. Staats Anl. 88--89. 37680 G Magdebg. Privatbant 5 1106,56 Tendenz: feſt.Rumän. fund. I102,80 Mitteldeutſche Credithant. 5 112,00 Reichsanleihe 98,25 Nationalband f. Deutſchland 139,25
do. amort. 5 100. Nationalbant f. Deutſchland S rss, 60 Ftal. Kenren 9:,19 Gotthardb an. 103do. do 1891. 86 89 Norddeutſche Bank T. 77 Ung. Goldrente h h e Mariendurger er r 95 80Ruff. konſ. Anl. 1880er 4 1102 75 Oeſterreich. Kredit 227 o Suſſ. Noten 217,25 Oſtpreuß. Südbahn 92,75

Schwed. St.Anleide 1886 h Preuß. Boden Kredit 241,40 Convertirte Türken 90,95 Darſchau Wien 266 5do. do. 1890 do. Centr. Boden Kr. 9 1166, I Suſchtierader 207,25 Bochumer Gußſtahl. 1589,50
do. Hyvp.Pfdbr. 1879. 4 104,59 G do. Hyp. B. (Spielh.). s 136,50 Elbethal e 135,/50 Dortm. Union St. Pr. 42Serbiſche Gold Pfdbr. 5 87,0 w z. do. (Hübner wolle 127, 60 Prinz Heinrich Bahn III 87,50 Laurahütte 7 r 7 57, e
do. Kente 1884 5 636,75 G do. neue volle v.951 7 Berliner Zandelsgeſeüſchaft 160,75 rvener Kohien. 1e6do Anl. v. 1so6 a Wsvant 7 5.88 158,60 Deutſche Dank. 190,75 bernia III so 10Ungar. Gold Rente 100ber 4 I 80 Schaffhauf. Bank Verein 7 142,0 Dresdnee Bank 156,49 rdd, Diord e
do. do. 500er 4 103,6) G Schleſiſcher Bank Verein. 7 1131,60 Darmſtädter Bant 154,40do do. n e Disc. Geſellſchaft 20600
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Geſucht wird:
1. Eine zur Majoratsbildung ge

eignete Beſitzung, nicht unter 3000
Mrg., mit gr. Waldkomplex.

Z. Güter und Höfe, geeign. z. Parzell.
oder Rentengut.

3. Ein Gnt in Gr. von ca. 1000 Mrg.
mit gutem Boden, Jagd und Wald.

4. Eine Pachtnug zu deren Uebern.
60--70000 Mk. genügen.

5. In rtetgen ſind Mk. 70000,
50000 u. 140000 zur I. ev. II. Stelle
bei billigem Zinsfußz.

Offerten erb. an das landw. Verk
Burean, Berlin, Nene Promegar 7,Merm. Kalevent. [3 198

Zuckerlagerräume

X in nächſter Nähe der Einlade-
X ſtellen der Saale, zu ſteueramt-

lichem Verſchluffe eingerichtet, in
Höhe von 60—65 000 Centner
offerire hiermit. [2285

Julius Wagner.Paradeplatz 5, I. Halle a. S.

2 zum Zureiten u.Pro rele Einfahren
werden angenommen (3321Reitbahn Thurmſtr. 151,

Biüsenhut.Berkanfs- und Penſions Stallung
Ein Paar zugfeſte, ältere, belgiſche

x Arbeitspferde

X verkanft billig [3385x Vahnhofſtraße 16.
Bei der Unterzeichneten stehen

410 ausrangirte Pferde

zum freihändigen Verkaufe.
Halle a. S., den 30. Nov. 1896.

Hallesche Strassenbahn.
Gade.

100 Ferkel, halbeugl.
nämlich [3245ca. 40 Stck. 4 Wochen alt, à 7.00

20 5 8.0020 7--8 e e e 10.50per Stück 25 Stallgeld,
desgleichen90 Mörzſchaſe,

angefleiſcht, zur Maſt, ſtehen zum ſofortigen
Verkauf, auch einzeln gegen Kaſſe ab
Stall oder Bahnhof Möckern.

Amt Möckern b. S
Anthracitkohlen

hält ſtets am Lager und liefert
jedes Quantum [3360

Hugo Messing,
Drnrgßr. 3.

Donerhaſte

u. dergl. verk. R. e r 23.
S

Vermiet ungen. S

Langeſtraße
dritte Etage, 5 Zimmer, 5 Kamme: n
und Zubehör ſofort ganz oder getheilt
zu vermiethen. Näheres part. [3363
D Gr. herrſch. 1. Etage, reichl. Zubeh.,
Garten u verm. Germarſtraße 2.

O ffene und geſucht

Stellen.

Durch die Arbeitsnachweisſtelle des
Vereins für Volk swol l, Kl. Klausſtr. 14,
erhalten Stellung: Tiſchler, Maſchinenformer (auf Ofeng.), Klempner (auf Haus

haltungsgegenſtände), Zeu i a hrling
(nach auswärts) ferner led. Pferde undOchſenknechte, verh. Kuhfütterer verh.

Lnechte- und Tagelöhnerfamilien (per 1.
Jan. 97), per ſofort Verh. Gärtner mitJulen geugniſfen für Halle. Ver-
mittelung für Stellenſuchende koſtenlos.

3378) Die Verwaltung.
Verwalter, Gehalt 3--600 Mark,

Volontär bei freier Station, Eleven, Hof-

und Feld Aufſeher, rei Gärtner,Kutſcher, Diener, Schäfer, Oberſchweizer
finden Stellung durch das Landwirth-
ſchaftliche Büreau von Friedrich
Grosse, Leipzigerſtraße 29, I.Unterzeichneter ſtellt jede beliebige Zahl

tüchtig Rüben- und Erutearbeiter zu
1897 mit Aufſeher, Vorſchnitter oder
Vorarbeiter und erſucht die Ritterguts-
beſitzer um Aufträge. Landwirthe mit
Kaution, Schmiede und Stellmacher,
Oberſchweizer ſuchen Stellung. D. O.

Zum 1. mr event. früher wird ein
fahrener [3252Werſchweizerbei hohem Akkordlohn be Derſelbe

muß fich 4 Unterſchweizer halten.
Offerten unter Z. 13252 an die

Expedition dieſer Zeitung. [3252
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Zur Leitung einer keinen Privatiſchunlewird ein

Cand. theol. ver phil.,
welcher ſich zur Ablegung des Rektor-
Examens verpflichten muß. geſucht.
Gef. Offerten ſind an Herr Konfſſtorial
rath und Oberpfarrer Bähr., Wege-
leben, oder an Carl schrader,Malzfabrik, Wegeleben zu ſenden.

JIrnſpektoren Verwalter, Volontkäre,
Eleven und Hofmeiſter erhalten noch für
Neujahr 97 Stellung durch (3316

G. L. Köhler, Leipzig,
Langeſtr. 43.

Per ſofort reſp. 1. Januar ſucht ein

Verwalter,
Landwirthsſohn, 22 Jahre, m it der Buch
führung der Landwirthſchaftskammer ver-
traut, unter beſch. Anſpr a e ing.
Werthe Offert. erbitte unter Z. 12924
an die Exped. d. Zta. 2921

1 Verwalter bei 450—-500 Mk. Geh.,
1 Gärtner, der Jäger u. Autfſeher ſein

Suche für meinen Sohn, Tertianer,
15 Jahr alt, zu ſofort oder 1. Januar
Lehrſtelle in lebhaftem

Mannfaetmr-, Confections- eder
Wäsche-Geschäft.

Offerten mit Bedingungen unter
13326 an die Exp. ds. Bl. erbeten

Herrschaftlicher Diener
zum 1. Januar geſucht. Bevo orzugt gediente Leute und zwar ſolche, die in einer
Offiziersfamilie Burſche geweſen ſind
Adreſſe in der Merſeburger Kreisblatt
Expedition zu erfahren. 43192

Für 1897 ſuche ich mit o beliebigen
Anzahl Männer oder Mädchen aus
Weſtpreußen (3327

Beſchäftigung
in Getreide- n. Rübenarbeit. Bin
zur Zeit in Weißenſchirmbach b. Vitzen
burg, Bez. Halle, in der Rübenernte und
zur fofortigen Vorſtellung vereit.

Anton sSKarnewitz. Vo ſſchwitter
m

Geſucht wird zum 1. oder 15. März eine
SArbeiter- Familie

mit erwachſenem Sohne, Tochter oder
dritter Perſon bei freier Wohnung. Alles
Nähere über Lohnverhältniß mündlich zu
erfragen in Holzeugel Nr. 52 be

i. Th. 3200Land und Stadtwirthſchafterin.
Kochmamſells, Stützen, r in.
Köchin., Stuben-, Haus Kindermädchen, Kinderfr auen, Piad dchen f.

Küche u. Hausarbeit, werden geſ.
u. nachgew. durch (3331

Pauline Fleckinger,
RNanniſcheftr. 5.

Geſ. u. empf. Landwirthſch. Köchinnen,
Jungfern, Stuben-, Haus Küchen und
Kindermädch., Kinderfrauen. Frau Marie
Wantziöbenmn, Spiegelſtraße 1. [3377
ne =D=DD S2 tücht. Landwirthſchafterinn. u. 3 verh.
Oberſchweizer m. beſt. Zeugn. ſ. Jan.Stelle d. Frau A. Kül hu, l. rin ichſtr. 6.

Ein kräftiges Mädchen vom Lande
welches fich in der Landwirthſchaft aus-bilden will, findet ohne gegenſeitige Ver

gätung als (3099Scholnrin
den 1. Januar 97 Stelli ng ar if Ritter-
gut Biesen b. 3ſchori n (Berl. Anh. E.).

Eine jüngere

lamſell
vom Lande, welche ihre Lehrzeit brendet,
ſucht Stellung als zweite Mamſell oder
Stütze der Hausfrau. Gefl. Offert. erbitte,
unter 4. H. poſtlagernd Gatte rſtedt.

rerSuche zum 1. Januar 1897 eine mit
guten Zeugniſſen verſehene

Marmſell.
Geußenitz b. Zeitz.

3251] Schirmer,Rit: ergutsbeſitzer.
Ein ſelbſtſtändiges

Wirthſchaftsfräulein,
in allen häuslichen Arbeiten, im Vagen
und mit der Federviehzucht gründlich ver

traut, ſowie in einfacher und feiner Küche
verfret, wird zum 1. Januar auf ein
Rittergut geſucht. Milchwirthſchaft nur
für Hausbedarf und keine Leutebeköſtigung
vorhanden. Kurzer Lebenslauf, Zeugniß-
abſchriften, ſowie Gehaltsanſprüche an die
r dieſer Zeitung einzufenden n r
Z. 13195. 13591Wirthſchafterinſtelle Geſch.

Eine in gefſetzten Jahren ſtehende, in
allen Zweigen der Haus und Landwirth-
ſchaft, ſowie im Kochen bewand. ſelbſt-
ſtändige Wirthſchafterin ſucht, geſtützt
auf gute largjähr. Zeugniſſe und gute
Empfehlungen per ſofort oder ä. Jan.
ſelbſtſt. Stellung. Gefl. Offert. unter
ä. B. 627 „Jnvalidendant“ Lei zig

erbeten. 3501

muß, u. 1 Landwir hin vei 250 300 Mk.

Gehalt ſucht (3325R REearr., Gr. Mär ſtr. 9.
T
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Ausstattungen
in den neuesten Formaten

in grosser Auswahl.

7 l 1 zG Couvertständer, G
Schreihzeuge u. Seohreibunterlagen,

(Soennecken's Schreibzeuge),

Poesje-, Postkarten-, Liebig- u.
Briefmarken-Albums,

e rhäfſts-EröſfßGeschäfts-Kröſſnung.
Einem geehrten Publikum von Halle und Vmgegend die ergebene Mittheilung, dass wir in dem Hause

Alte Promenade 23 ne Filiale rebtet haben.
Wir bitten höflichst, sich durch einen Besuch unserer hiesigen Lokalitäten von den anerkannt vorzüglichen

Qualitäten unserer Weine gef. selbst überzeugen zu wollen.

Central Bod
Hochachtungsvoll

ega Cie zv e Alte Promenade
EKrstes Special-Geschäſt in Medicinal-, Frühstücks- und Dessert-Weinen, als: Portwein,.

Sherry, Madeira, MusKateller, Malaga, Marsala, Vermouth di Torino ete,
T Ausschank direkt von Original Fässern. RBinzel TFlaschen verkauf. W

Panorama.
Leipzigerſtraße 87, I. Etage,

(Hackerbräu.)
Dieſe Woche:

RusslIanchk:
Moskau mit Krönungesfeier, die

Krim und Kankaſus mit dem Kasbet,
5044 Meter Höhe. 13292

Täglich frische
Champignons

empfehlen [(3397

Gesang Bücher, Julius Bethge un Kiypert& kngeh Sprengel Rink,
Leipzigerstr. 2.

ß dereilderbücher. Täglſeh frisch feinstenSpiei Leipziger Str. 5. Halle a. S. Fernsprecher 251. Maxpzi jan Lebkuchen
D 0 9 o aMalkasten für Kinder Specialität: ß v Im rin grossartiger rn 00 D 338) r n 7 J Londitore,T Colorir-Hefrte, e Leipzigerstr. 64.,e en Weihnachts-Präsentkörbe n'aradebogen, Modellirbogen,

Ankleideſiguren gefüllt mit ſeinen Delicatessen, Wein, Liqueur ete. in eleganter und geschmack voller e
in nur besserem Genre. Ausstattung (schönes und nützliches GeschenkK) à MK. 5,00--50.00 und theurer c r

Lampensehirme u. Lampensehleier Sämmtliche Delicatessen, Conserven, sSüdfrüchte, Thee's, Chocoladen, Biscuits, Wäld, von Ambr Martnaus
empfiehlt [3380 N. Geflügel, Fluss- und Seetsche, Austern, Hummer, Caviar ete. etc. [3354 O chatz, v

3 3 d S s exiſtiI. Bretsohneidler, Weinhanedlung, Wein- und Austernstube. el nerves
Papierhanälung, NB. Versandt nach Auswärts pünktlich und sicher. Wien gr;

Sspecialgeschäft f. techn, Preiſen.Zeichenutensilien,
Fernspr. Fernspr.831. Steinweg 56, 831. Damenmäntel, VUmhänge,

Kinderkleider fortigt n. Maass.
Frau T. Keil, Parkstr. 22, p.

e bis zu 12 Iahren, Kindergarten, Laurentiusstr. 7...
DF Aufnahme neuer Zöglinge.

Alte italien. Violine, Pr. 275 Mk.
verkauft JunkKer, Poſtſtr. 6. (3397Rittergutsverpachtung.

Von dem Rittergute Khlerstort““ im Kreiſe Oldenburg in Holſtein
ſoll der gleichnamige Haupthof, meiſt beſter Raps- und Weizenboden, vom
1 Mai 1897 bis dahin 1915 verpachtet werden. [3390

Acker 430 ha 36 a 27D m,Wieſen c. 155 82 28Hofräume und Gärten 4 56 84
zuſammen: 590 ba 75 a 39 ID w.

Etwaige Herren Reflektanten wollen ſich baldmöglichſt melden. Die
Pachtbedingungen ſind hier einzuſehen, event. gegen Einſendung von Mk. 2 für
Kopialien von hier zu beziehen.

Ehlerstorff bei Oldenburg i. H., November 1896.

Die Gutsherrſchaft.

„Alter Fieohkoeller“,
Leipziger Strasse 20,

früher: Ed. Schulze's Wwe.
empfehlt

v a e. 9 Dfeinen Tafelaufschnitt,
Hamburg. Kochschinken, Westphälischen u. Thüringer
rohen Schinken, Aunge, Sardellen, Trüſfel- u. Gänse-
leberwurst, feinsten, mildgesalzenen Astrachan- und
Ural-Caviar, Kieler Sprotten, Vlundern u. Vollbück-
linge, Delicatessheringe in verschiedenen pikanten
Ssaucen,. Aal in Gelke, Hering in Gelée, Riesenneun-
augen, Sardinen à l'huile, Kronenhummer., Appetit-Sild.

[3364

Aus fär die
FAervren Cigaretten-FAaudſier.

n

So Frèvres-Cigaretten
allen Preislagen)(cchte Egypter, sowie Türken in

feineren Handlungen.
Der zunehmende Cigaretten- Verbrauch in Deutschland veranlasst uns

jetzt zur nachhaltigen Binführung unserer Marken, und der langjührige,
gros Erfolg im Auslande lässt uns einen baldigen gleichen Drfolg in

Deutsehland erboffen. [3350Hochachtungsvoll [3350
Sossicii frères de Constantinople.

Hamburg CairroA. B. G. Str. 45. Kue Mansour Pacha 10.

zu haben in den

Weihnachtsbütte.
Beim Herannahen des Weihnachtsfeſtes richten wir, wie alljährlich an die

Gider unſerer Gemeinde die herzliche Bitte, uns durch freundliche Gaben in den
Stand ſetzen zu wollen, armen Kranken und Nothleidenden eine ileine Weihnachts-
freude zu bereiten. Wir ſind dankbar für Spenden jeder Art, ſei es an Lebens
mitteln, Kleidungsſtücken oder Geld. Zum Empfang der Gaben ſind gern bereit
Frau Superintendent Bethge, Trothaerſtraße 33, Frl. Spielberg, Burgſtraße 21,
Frau Apotheker Schloſſer, Burgſtraße la, Schweſter Alma, Burgſtraße 15 und der

Unterzeichnete.
Allen freundlichen Gebern im Voraus herzlichſten Dank.

Der Giebichenſteiner Frauenverein.
Diakonus Meltzer, Vorſitzender.

Für die Weihnachtsbeſcheerung der Kinderbewahranſtalt in der
Schmiedſtraße bitten wir auch in dieſem Jahre um Liebesgaben. Wir hoffen von
der barmherzigen Liebe unſerer Mitbürger, daß ſie uns wieder helfen wird, den
kleinen Pfleglingen unſerer Anſtalt und den Schülerinnen im Handarbeitsunterricht,
zuſammen 130 Kindern, eine Freude zum Weihnachtsfeſt zu bereiten. Jede Gabe
an Kleidungsſtücken, Stoffen, Backwerk und Geld werden wir mit herzlichem Danke

annehmen. (3190o Fräulein J. Bauerdorff, Frau A. Eggert, Frau Stadtrath Eruſt,
Frau V. Reinicke, Frau Direktor Schulze, Fräulein L. Schwarzburger, Frau

3394)

Erſte große Nutzholz- Verſteigerung von
friſchem Einſchlag aus Oberförſterei Ziegel-
roda am 18. und 19. Dezember er., jedes
mal von 9 Uhr im Herbſt'ſchen Gaſthofe zu
Ziegelroda. Am 18. wird nur Eichen-,
am 19. das Nutzholz der anderen Holz-
arten verkauft. Das Revier hat gute
Abfuhrwege, liegt unweit der Bahnhöfe
Querfurt, Roßleben, Nebra, ſowie der
ſchiffbaren Unſtrut. Ca: 1150 Eichen in
z. Th. ſehr ſtarken werthvollen, vielfach
extra guten Abſchnitten 1597 fm, meiſt
ſauber ausgeſchnitten, 86 desgl. Kniee

17 fw, 279 rwNutzkloben, meiſt Böttcher
holz, 647 Rothbuchen, z. Th. ſehr ſtark
und weißkernig 543 fw, 328 z. Th.
ſehr ſtarke Weißbuchen 121 kw, 41 rm
Rothbuchen-Nutzſcheite, 124 rm desgl.
Rollen, 75 rm Weißbuchen-Nutzrollen,
1. Bergahorn, 10 Maßholder 2 kw,
184 Birken 76 kw, 34 Erlen 9 fw,
45 Linden u. Aspen 43 fw, 46 rm
Weichholz Nutzrollen. 1 bis 3 m Länge
31 Rothbuchen-Pflugrüſte 3 fm zur
Selbſtwerbung. [3376Genaueres über Lagerorte pp. im
Querfurter Kreisblatt vom 9. Dezember
ab Abzüge liefert alsdann bei rechtzeitiger
Beſtellung gegen Copialien der hieſige
Forſtſekretär Limpert. Am 16. und 17.
Dezember werden die Hölzer zur Vor
beſichtigung ev. von Schnee frei gehalten.
Ausländer (Nicht-Preußen) u. unbe
kannte Käufer haben mindeſtens baar
anzuzahlen. Jm Februar u. April 1897
finden weitere ähnliche Nutzholz Ver
ſteigerungen hier ſtatt.

Ziegelroda, Poſt Roßleben.
Der Königl. Forſtmeiſter: von Kühlewein.

Nutz- und Breunholz Verkauf
in der

zOverförſterei Schkeuditz

Aus dem Schutzbezirk Dölauer Heide
ſollen am

Montag, den 7. Dezember d.
Vormittags 9 Uhr

im „Waldkater“ daſelbſt folgende Hölzer
meiſtbietend verſteigert werden:

I. Alter Einſchlag.
a) Nutzholz: Aus der Totalität und

Jag. 52
240 Kiefern Stämme III. V. Cl. u
200 Kief. Stangen I. III. Cl.

mit zuſammen rot. 105 fm.
b) Brennholz: Kiefern, 29 Klobeſ

6 Knüppel.
II. Neuer Einſchlag. (Totalität.)

e

a) Nutzholz 48 Eichen mit 11 fm.,
3 Birken mit 0,50 kwm., 188 Kief.
Stämme IV. V. Cl. mit 50 f. und
40 Kief. Stangen II. III. Cl. mit
3,2 fw.

b) Brennholz Eichen- 7 Kloben,
64 Reiſig III. Cl., Kiefern 24 Kloben,
12 Knüppel und 124 Reiſig III. Cl.

Man bittet das Holz vorher zu be-
ſichtigen. [3386Der Forſtmeiſter.

Westermeier.

r z
Die am 2. Januar 1897 fälligen

Coupons unſerer Pfandbriefe werden
bereits vom 15. Dezember er. ab an
unſerer Kaſſe in Berlin und an den be
kannten Zahlſtellen eingelöſt. [3374
Pommerſche Hypotheken-

Aetien-Bank.
A. Wernicke, Faßmer, Paſtor, Wächtler Paſtor.

57 TWeidenverkanf
in der Oberförſterei Schkenditz.
Die Ujährigen Weiden auf den 1,870 ha

großen Weidenanlagen des Trothager
Werders ſollen am
Sonngbend, den 5. Dezember d. Js.,

Vormittags II Uhrauf der Schleuſe bei Trotha öffentlich
meiſtbietend zum Selbſtſchnitt verkauft

werden. [3369Schkenditz, den 29. November 1896.

Der Forſtmeiſter.
Westermeier.

Die am 2. Januar f. fälligen Coupons
unſerer Pfandbriefe werden bereits vom
15. Dezember er. ab an unſeren Kaſſen
in Neuſtrelitz und Berlin, ſowie an
ſämmtlichen auswärtigen Zahlſtellen ein

gelöſt. 13373Mecklenburg-Strelitzſche
Hypothekenbank.

Ein bedeutender Poſten (3361
„Das Wunder der Jnduftrie“
iſt wieder eingetroffen. Reiſende und
Häudler, welche dieſen Weihnachts-
Maſſenartikel einſühren wollen, können
ſich Vorm. von 9--11 Uhr melden.

Stettin-Kopenhagen.
A. I. Postdampter „„Titania“

Capt. R. Perleberg.
Von Stettin:

joden Sonnabend 1 Uhr Nachm
Von Kopenhagen

jeden Hittwoch 3 Uhr Nachm.
Daüer der Ueberfahrt 14 Stundon,

Rud. Christ. Grüäbel in Stettin

Empfehle meine mit erſten und Ehren-
preiſen, goldenen und ſilbernen Medaillen
prämiirten ſelbſtgezüchteten

edlen Harzer Kangrienvögel,
Hähne, à Stück 10-30 Mk., Weibchen
ſelbigen Stammes 1,50 Mk. Verſandt
nach auswärts prompt unter Garantie des
Werthes ſowie lebende Ankunft. (3358

Adolf schmiüeder,Kanarienzüchterei,
Halle a. S. Anhalterſtr. 4.

Wohlthätigkrit.
3 Mk. „für Arme“ habe ich am 1. Ad-

vent dem Becken von St. Moritz entRemus Comp-, nommen. Gott ſegne Gabe und Geberin.
Uhren en gros, Wuchererſtr. 10. Mietschmann,

Der Bazar zum Beſten des Frauen Vereins für Armen- und
Kraukenpflege ſoll Montag d. 7. und Dienstag d. 8. Dezember in den gütigſt
bewilligten Sälen der „Stadt Hamburg“ ſtattfinden. Sonntag d. 6. Dezember
ſind die Sachen von 4 bis 7 Uhr Nachmittags zur Anſicht ausgeſtellt. Geſchenke
für denſelben bitten wir bis zum 3. Dezember an einen der Unterzeichneten abzu
geben. Da der Ertrag nur hieſigen Armen zu gute kommt, wird um rege
Betheiligung gebeten.
Frau Geheimrath v. Voſz, Franckeſtraße 2. Frau Oberbürgermeiſter Staude,
Sophienſtr. 20. Frau Rath Thümmel, Henriettenſtr. 20. Frau Kommerzienrath
Bethcke, Burgſtr. 30. Frau Oberprediger Wächtler, Kl. Brauhausſtr. 26. Frl.
Kirchhof, Barfüßerſtr. 20. Frl. Hoppe, Hermannſtr. 28. Frl. Wiedemann,

Mittelſtr. 9. Frl. Rummel, Moritzwinger 16.

Weihnachts Vitte.
Auch in dieſem Jahre kommen wir im Namen der 150 Kinder unſerer

Kleinkinder-Bewahranſtalt, welche weſentlich den ärmſten Ständen angehören, mit
der herzlichen Bitte, uns zu helfen, denſelben eine Weihnachtsfreude zu bereiten
Freundliche Gaben an Geld, Sachen oder Eßwaaren bitten wir in unſerer Anſtalt
Langeſtraße 26 oder bei den Unterzeichneten abzugeben. 2744

Der Vorſtand der Kinderbewahranſtalt zu Glaucha.
Knuth, Oberprediger. Haaſe, Fabrikbeſitzer. Hänſchel, Rentier.

P. Mertens, Kaufmann. Frau Major Degenkolbe. Frau Oberſtlient. Gr'oß.
Frau Oberprediger Kn uth. Frau Baumeiſter Kuhnt. Fran Marie Ohms

Frau Direktor Ziervogel.

17 dWeimar-Lolkerie 1896.
Ziehnng vom Z. 9. Dezember 1896.

8000 Gewinne i. W. von 150 000 Mt., Hauptgewinne i. W.
von 50 000, 10 000, 5000 Mk. u. ſ. w.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. Porto u. Liſte 20 Pfg.

II. Berliner Kunſt-AusſtellungsLotterir.
Ziehung am 11. und 12. Februar 1897.

4200 Gewinne, zuſ. 116 000 Mk., Hauptgewinne 30,000,
15 000, 5000 Mk. Werth u. ſ. w.

Originalloos 1 Mk., 11 Looſe für 10 Mk., Porto u. Liſte 20 Pfg. extra

„Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme
die Expedition der Hallesenen Zeitung in Halle a. S-
Leipzigerſtraße 87.
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galle (Saale) 2. Beilage zu Nr. 564 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Deffentliche StadtverordnetenSitzung inOeffentlich Halle a. S.
Montag, den 30. November 1896, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Echriftführer Baumeiſter Schulze

1. Von dem Finalabſchluß der Kämmereikaſſe und des Anleihe-
gontos für 1895 96 nahm die Verſammlung Kenntniß, auch ſprach
ſie zugleich die Nachbewilligung der Ueberſchreitungen bei der laufen

hren
daillen

gel,
eibchen
r ſandt
tie des
[3358

4.
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ſerwaltung in Höhe von 41 196,51 Mk. und beim Anleihe-
Jene im Betrage von 13 019,35 Mk. aus (Refer. Herr Stadtv.

jllin g9).Bilet v Firma Leonhardt u. Schleſinger erſ
mit welcher aus Anlaß des Neubaues auf ihren Grundſtücken, große
ülrichsſtraße Nr. 14 und 15, wegen des von denſelben fluchtlinien
mäßig zur großen Ulrichſtraße bezw. zur Dachritzſtraße entfallenen
Aandes ein Abkommen getroffen iſt, hat gleichzeitig ihr Haus, Dach
ſtraße Nr. 1, niedergelegt und in der Fluchtlinie neu erbaut. Da-
hei ſind 14 qm Land zur Straße entfallen, für welche Leonhardt
u. Schleſinger auch den ihnen für große Ulrichſtraße Nr. 14 und 15
gewährten Preis von 500 Mk. für den am fordern. Sie beabſichtigen
ihr Haus große Ulrichsſtraße Nr. 13 in nächſter Zeit behufs Neu-
haues ebenfalls abzubrechen cs fallen davon 8 qm zur Straße,
welche ſie, wenn ihnen für Dachritzſtraße Nr. 1 eine Entſchädigung
on 500 Mk. für den qm gewährt wird, ebenfalls für dieſen

Preis abtreten wollen. Die Verhandlungen mit der genannten Firma
wegen Ermäßigung ihrer Forderung auf 70 Mk. für das zur
Dachritzſtraße, 400 Mk. für das vom Grundſtück gr. Ulrichſtraße 13
zur Straße entfallende Land gepflogenen Verhandlungen haben zu
einem Reſultat geführt. Die Verſammlung ſchloß ſich daher dem
Vorſchlage der Bau Kommiſſion an, das Zwangsenteignungs-
Herfahren einzuleiten, falls die genannte Firmg ſich nicht mit dem
Angebot von 100 Mk. für das zur Dachritzſtraße und von 400 Mk.
für das zur Ulrichſtraße entfallende Land zufriedengeſtellt erklärt
(Kef. die Herren Stadto. Schulze und Schmidt.

3. Zur Vervollſtändigung der Baumpflanzungen auf den
Paſſendorfer Wieſen wurden 200 Mk. bewilligt (Ref. Herr Stadtv.
Aßmann

4. Zur Ausführung der geplanten Wohnungs- Einrichtungen in
dem Gebäude der Aſſeſſor Müller Stiftung am alten Markt wurden
5100 Mk. aus den Mitteln der Stiftung bewilligt. (Ref. die Herren
Stadtv. Steinhauf und Schmidt.

5. Der Kaufmann Pa tz hat bei dem geplanten Neubau auf
ſeinem Grundſtück große Ulrichſtraße Nr. 6 ca. 25 qm Vorland zur
Straße abzutreten, für welches er 600 Mk. für den qm verlangt,
während der Magiſtrat 550 Mk. für angemeſſen hält. Die Ver
ſammlung erklärte ſich dawit einverſtanden, daß das Zwangs-
enteignungs Verfahren eingeleitett werden ſoll, falls
ſich der Genannte nicht mit der ihm gebotenen Entſchädigung
zufrieden giebt (Ref. die Herren Stadt Schulze und Billing).

6. Von der Glaſer--Jnnung war der Verſammlung eine Petition
um eine mildere Form der Beſtimmungen über die Kautionsſtellung
bei ſtädtiſchen Bauten eingegangen. Die Eingabe war von der
Petitione- Kommiſſion vorberathen, namens welcher Herr Stadtv.
Vvaumeiſter Schulze referirte Dadie faſt einhalbſtündigen
Ausführungen des Genannten in der Bericht-
erſtatter- Loge nahezu un verſtändlich waren, müſſen
wir unſer Referat über dieſen Punkt anf die Miet-
theilung des Beſchluſſes der Verſammlung beſchränken,
der dahin ging, die Petition dem Magiſtrat zur B. rückſichtigung zu
empfehlen mit dem Erſuchen, der Verſammlung baldigſt eine Vorlage
über eine Reform des ſtädtiſchen Submiſſionsweſens zugehen zu

7. Ueber eine Petition der Frau JZimmermann, betreffend
die Verſchmälerung der Lutherſtraße öſtlich der Merſeburgerſtraße,
ging die Verſammlung zur Tagesordnurg über.

8. Wie im Vorjahre hatte ſich Herr Köcker bereit erklärt, gegen ein
Pachtgeld von 300 Mk. für den bevorſtehenden Winter der Stadt
den im vergangenen Winter innegehabten Theil der Eisfläche
auf der Ziegelwieſe zum freien Schlittſchuhlauf für Unbemittelte zu
überlaſſen. Der Magiſtrat hatte dies Anerbieten angenommen und
erſuchte die Verſammlung, dieſem Beſchluß beizutreten und zu dem
erwähnten Zweck 300 Mk. zu bewilligen. In der Beſprechung dieſes
Gegenſtandes gab Herr Stadtv. Berghaus dem Wunſche Ausdruck,
daß nicht nur für die ärmere Bevölkerung des Nordens, ſondern auch
für diejenige des Südens der Stadt eine unentgeltlich zu benutzende
Eisbahn geſchaffen werden möge. Leider ſcheine ſich hierzu auf den
Pulverweiden nicht die Gelegenheit zu bieten, wohl weil bei dem vom
VerſchönerungsVerein in Angriff genommenen Projekt der Umgeſtaltung
jenes Geländes die Niveau Verhältniſſe nicht richtig beurtheilt ſeien,
indem abſolut das Waſſer nicht wie man erwartet die Wieſen über-
fluthe; auch ſonſt ſeien die dortigen Arbeiten des genannten Vereins,
rotzdem 15 000 Mk. darauf verwendet ſeien, ganz unfertig, die An
gen wie die Wege in einem argen Zuſtande. Herr Stadtv. Baurath
hßrünecke wies die Beſchwerden des Vorredners als unberechtigt zurück
denn man müſſe bedenken, daß ſich ſolche umfaſſende Arbeiten nicht
auf einmal ſchaffen laſſen und die Anlagen Zeit zur Entwickelung
brauchen. Jhm ſchloß ſich Herr Stadtbaurath Genzmer an,
welcher noch beſonders betonte, daß das Projekt jener Anlagen durch
aus einwandsfrei ſei, beſonders auch die Niveauverhältniſſe richtig
bemeſſen ſeien, indem man die Vertiefung für die Eisbahn nicht
tiefer habe ausſchachten können, um nicht eine Verſumpfung der
Wieſe herbeizuführen.

Ueber die drei letzten Punkte der Tagesordnung haben wir be
reits in der Morgenausgabe ausführlich berichtet.

Schwurgericht zu Halle a. S.
F. z. Halle, 30. Nov. e ierre Bankerott,

Reineid, Betrug und Beihilfe dazu reſp. verſuchter
Betrug.) Erſter Tag. (Schluß aus der MorgenAusgabe.) Bei der erſten Pfändung pfändete der Gerichts
vollzieher cinen Schreibtiſch Der Mitangeklagte Hempel inkervenirte
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durch den den Gläubigern
die Möglichkeit werden ſollte, Beſchlag aufdie Ladeneinrichtung zu legen. Jm Laufe des März
und April fanden nicht weniger als vierzehn Zwangsvoll-
ſtreckungen ſtatt. Die gepfändeten Waaren brachte Streubel dadurch
wieder ins Geſchäft, daß theils Hempel dieſelben auf den Auktionen
erſtand, theils er ſolche für H. kanfte und dann in ſeine Wohnung
ſchaffen ließ, wo ſie ihm reſp. der minderjährigen Tochter kommiſſions-
weiſe überlaſſen wurden. Um die Pfändungen in der Wohnung
zu vereiteln, miethete ſeine Frau auf ihren Namen im Hauſe
Blumenthalſtr. 25 eine Wohnung, er ſelbſt ſich ein Zimmer bei der
Frau Sichting auf dem Steinweg für 30 Mark monatlich. Jn
Wirklichkeit wohnte die ganze Familie in der Blumenthalſtraße. Bei
Abſchluß des Kauſvertrages zwiſchen den beiden Angceklagien, den
beide Theile als einen ernſtgemeinten anſehen, bekam St. blos
100 Mark, anſtatt 600 Mark, da er hoffte, daß H. ſpäter die „Firma“
unterſtützen werde. Doch konnte letzterer dies nicht, da er ſelbſt an
Geldmangel litt. Die gepfändete Ladeneinrichtung wurde damals von
der Frau Brendel für den Angeklagten Streubel erſtanden. Ueber
den Auktionserlös von 50 Mark klagte Hempel gegen die Firma J.
Suhrmann-Bremen, wurde aber abgewieſen. An das Zwangsverfahren der
letztgenannten hatten ſich 14 weitere Gläubiger der Firma „F. Streubel“
angeſchloſſen und in allen trat Hempel als Jntervenient auf. Sämmt-
liche Koſtenvorſchußrechnungen, überhaupt alles, was damit zu
ſammenhing, wurden im VBeſitze des Angeklagten Streubel gefunden,
anſtatt bei Hempel, der Kläger war. Daraus wird geſchloſſen, daß
dieſer blos vorgeſchobene Perſon war. Beide Angeklagte beſtreiten
dies und bezeichnen den Kaufvertrag als ein reelles Geſchäft. Ueber
die Führung der Geſchäftsbücher iſt kurz zu ſagen, daß falſche Ein-
tragungen gemacht, Raſuren vorgenommen waren und dgl. Be
merkenswerth iſt die Anlage eines Journals, in welchem durchweg fingirte
Poſten verrechnet ſind. St. giebt dies zuz er habe ſeinem Bruder dieſe fin
girte Buchführung vorlegen wollen, um ein Kapital von ihm zu erlangen.
Jm Geſchäft ſei dieſes Buch nie zur Verwendung gekommen. Streubel
meint, zu einer Buchführung gar nicht verpflichtet zu ſein, da er nur
einen „Kleinhandel“ betrieben habe. Die beiden Betrugsfälle be
ſtanden darin, daß der Angeklagte St. unterm 2. Februar an die
Firma Böſenberg-Rordhauſen eine Poſtkarte ſchrieb des Jnhalts, ver
Poſtanweiſung ſende er zum Ausgleich einer alten Schuld 56 Mk.
71 Pfg. und bitte um Ueberſendung von (folgt Beſtellung von
Fleiſch und Wurſtwaaren). Dadurch beſtimmte er B., ihm die
Sachen zu ſenden. Das Geld iſt aber nicht abgeſandt, denn „die
Poſt ſei an dem Abend ſchon geſchloſſen geweſen und am anderen
Tage eine dringende Zahlung gekommen, ſodaß er im Grunde genommen
froh war, die 56 Mk. noch zu haben. Cine Abſicht der Schädigung habe er
nicht gehabt, denn bei der Beſtellung wollte er das Geld wirklich
abſchicken. Das einzige Zugeſtändniß des Angeklagten betrifft den
vierten und letzten Punkt der Anklage, nämlich den Betrug der Frau
Haſerich gegenüber. Zu dieſer kam Anfang März St. und ſchwindelte
ihr vor (oder wie er ſich ausdrückt: „ich ſagte nicht ganz die Wahr
heit“), er habe einen großen Poſten Cigarren billig gekanft und
müſſe ſie nun bezahlen, dazu gebrauche er 500 Mk. Frau H. ver
ſtand ſich nur zur Herausgabe von 100 Mk. und iſt, abzüglich der
zurückgezahlten 20 Mk., um 80 Mk. gekommen. Bewogen wurde
Frau H. durch die (falſche) Vorſpiegelung ſeitens St., ſein Geſchäft
ginge ſehr gut und er könne das Geld jeden Tag zurückzahlen. Jn
Wirklichkeit gebrauchte er das Geld zur Deckung von Schulden und
„das“ Geſchäft, nicht „ſein“ Geſchäft ging unter aller Kanone. Da-
mit war die Vernehmung dieſes Angeklagten beendet.

Es trat um 3 Uhr Nachmittags eine einſtündige Pauſe ein.
Nach Eröffnung der Sitzung begann die Vernehmung des Angeklagten
Hempel. Er beſtritt, daß er mit Streubel einen Kaufvertrag über
die Ladeneinrichtung blos zum Schein und in der Abſicht abgeſchloſſen
habe, deſſen Gläubiger zu betrügen. Das Geſchäft ſei ein ernſtes
geweſen und perfekt geworden. Das Mobiliar habe er St. mieths-
weiſe überlaſſen. Die Beweisaufnahme erſtreckte ſich anfänglich auf
die Vernehmung mehrerer Gerichtsvollzieher über die Zwangsvoll-
ſtreckungen uſw. Bemerkenswerth war die Ausſage der Ehefrau
Streubels und dereg Tochter. Das Geſchäft in Bitterfeld war in
ihrem (der Frau) Grundſtück eröffnet und letzteres iſt ihr aus dem
Konkurſe geſichert. Durch ihre Krankheit und Jnhaftirung ihres
Mannes iſt nicht nur alles draufgegangen, ſondern ſie hat noch
Schulden machen müſſen. Ein begreifliches Intereſſe erregte die
12 jährige Geſchäftsinhaberin, jetzt 14 Jahre alte Tochter Frieda.
Jhr Auftreten war ein ſehr gewandtes und ſie zeigte ſich ſehr
informirt. Der Grund, weshalb ſie ein Geſchäft an-
gefangen hat, ſei der geweſen, daß ihr Vater eine Exiſtenz haben
mußte und dieſer ſowohl wie ihre Mutter kein Geſchäft mehr be
treiben konnten. Sonſt iſt der Jnhalt ihrer Ausſage der ihres Vaters
entſprechend, namentlich in Bezug ihrer Erſparniſſe und einiger

aßnahmen im Geſchäft. Der eine Bruder von Strenbel ſagte aus,
er habe dieſem einmal 50 Mk. geliehen und an Hempel öfter Geld
gegeben. Der andere Bruder verweigerte ſeine Ausſage. Ueber den

eſchäftsumfang in der Bernburgerſtraße wußte ein Agent anzugeben,
daß derſelbe nicht ſehr bedeutend geweſen. Gegen 9 Uhr wurde
die Sitzung abgebrochen und wird die Verhandlung Dienstag früh
fortgeſetzt.

Vermiſchtes.
Durch eine große Pulverexploſion wurden geſtern Nach-

mittag die Paſſanken und Bewohner der Gegend des Alexander-
platzes zu Verlin in große Aufregung verſetzt. Man hörte auf weite
Entfernung die heftige Detonation, als in dem Hauſe Königsgraben
Ecke Alexanderplatz aus den zahlreichen Kellerfenſtern dicker Qualm
hervordrang. Ein Paſſant wurde von der mit den Thürpfoſten

Soſſeman Freung
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auf das
namentlich hat er ſich die
gebiſſen. Er ſowohl wie auch ein ebenfalls verletzter Schaffner eines
vor dem Hauſe haltenden Pferdebahnwagens konnten ſich aber noch
in einer Droſchke in ärztliche Pflege begeben. Als nach wenigen
Minuten die Feuerwehr erſchien, hörte man hinter einem vergitterten

verletzt

Zunge faſt ganz durch

Keller enſter markerſchütternde Rufe „Jch kann nicht heraus! Hilfe!
Hilfe!“ Mit größter Anſtrengung arbeiteten die Feuerwehrleute, bis
ſie mit ihren Aexten die Traillen herausgeriſſen hatten. Dann zogen
ſie den an Geſicht und Händen ſchwer verletzten Lageriſten Willy
Schlicht heraus, der alsbald ſtöhnend die Worte hervorſtieß:
„Es iſt noch einer drin!“ Trotzdem bereits in Erfahrung
gebracht war, daß ſich in dem Keller noch größere Mengen Benzin,
ätheriſche Oele, Spiritus und Petrolcum befanden, ſtürzten doch
ſofort auf den Ruf „Ein Menſch in Gefahr mehrere Feuerwehr
leute in den Keller, kehrten aber bald zurück, da ſie in dem Qualm
nichts finden konnten. Sofort eilten andere Feuerwehrleute mit
elektriſchen Sicherheitslampen hinab, kamen aber auch völlig erſchöpft
mit der Erklärung zurück, daß ſie nichts gefunden hätten. Nun ſtellte
es ſich heraus, daß es dem Laufburſchen Paul Tresp inzwiſchen ge-
lungen war, auf der Treppe in die Höhe zu kriechen.
Auch er war an dem Geſicht und den Händen ſchwer
verletzt; doch ſcheinen weder bei ihm woch bei
Schlicht die Augen gelitten zu haben. Die Feuerwehr ſtellte feſt,
daß die Exploſion dadurch entſtanden war, daß der Lageriſt Schlicht
mit dem Laufburſchen Tresp in den Keller geſchickt wurde um
einen Farben Extract heraufzuholen. Da beide die Sicherheits-
lampe vergeſſen hatten, zündete Schlicht Streichhölzer an und muß
ein ſolches, noch glimmend, in ein offenes Pulverfaß geworfen haben
Glücklicherweiſe ſind die andern leicht explodirbaren Chemikalien, die
ſich in beſonderen Kellerabtheilungen befanden, unverſehrt geblieben.
Der Schaden iſt ſehr erheblich.

Die GOjährige Wiederkehr des Regiernngsautrittes der
Königin Viktoria von England ſoll u. A. durch verſchiedene
Ausſtellungen in England gefeiert werden. Das Beſtreben dabei
geht dahin, auf denſelben die wiſſenſchaftlichen Fortſchritte innerhalb
der „Viktorianiſchen Aera“ zur Anſchauung zu bringen. Vorläufig
ſind Ausſtellungen im Cryſtal-Palace in London und in Neweaſile
beabſichtigt, doch werden wahrſcheinlich noch andere Pläne mit ähn
lichen Unternehmungen folgen. Jn Newegſtle wird die Ausſtellung
der Elektrizität und dem Jngenieurfach gewidmet ſein und bereits
im Februar nächſten Jahres eröffnet werden.

Eine entſetzlich rohe That iſt im Dorfe Saganſch-Küpper ver-
übt worden. Dort ſollte eine 86jährige Frau beerdigt werden, aber
das Begräbniß wurde auf eine Depeſche des Staatsanwalts inhibirt
Bei der am nächſten Tage vorgenommenen Sektion der Leiche wurde
konſtatirt, daß die arme, alte Frau infolge körperlicher Mißhand-
lungen geſtorben war. Es wurden außer vielen anderen Verletzungen
allein vier Rippenbrüche feſtgeſtellt. Der als Trunkenbold bekannte
Hauseigenthümer iſt der Thäter. Er wurde ſofort verhaftet.

Vereiteltes Verbrechen. Nach einer telegraphiſchen Meldung
aus Spezzia wurden an Bord der im Aegäiſchen Meere befindlichen
PanzerFregatte „Sardegna“ ſieben Matroſen unter der Anklage
verhaftet, daß ſie das Pulvermagazin genannten Kriegsſchiffes mit
Petrokeum beſtrichen hätten, um das Schiff in die Luft zu ſprengen.

Zun dem Ueberfall auf die Expedition des „Albatros“
auf den Salomons- Inſeln am 10. Auguſt, den wir bereits hier
mehrfach erwähnten, wird uns aus Wien gemeldet, daß die beiden
Diener des Barons Foulon, der nebſt dem Seckadetten Beaufort
und zwei Matroſen bei jenem Ueberfall ermordet wurde geſtern
(Montag) nach Wien zurückgekehrt ſind und detaillirte Angaben
über die Affäre machen, die der offizielle Bericht
verſchweigt. Foulon erhielt während des Kampfes
mit den Wilden von einem öſterreichiſchen Matroſen
einen Schuß aus einen Man licher-Gewehr, der ſeinen Oberarm und
die Lunge durchbohrte. Dieſer Verwundung iſt Fonlon auch jeden-
falls erlegen, während der Hieb mit dem Tomahawk nicht tödtlich
geweſen iſt. Ferner theilen dte Diener mit, daß der Seekadett Beau-
fort von den Wilden geſchlachtet und daß ſein Blut von dieſen aus
dem Körper agusgeſogen wurde. Entgegengefſetzt der offiziellen Meldung,
welche die Beſtattung der Leichen ausdrücklich betont, berichten die
Diener, daß weder die Beerdigung Foulon's und Braufort's noch auch
der beiden Matroſen-Leichen ſtattgefunden hat.

Wegen unrechtmäßigen Erwerbs der Berechtigung zum
einjährig-freiwilligen Dienſt iſt nach dem „Loc. Anz.“ gegen den
Sohn eines Gaſtwirths in Berlin die ſtrafrechtliche Unte. ſuchung
eingeleitet worden. Der Sohn, welcher ſein Militärfjahr als Ein
jähriger bereits abgedient hat, iſt verhaftet und befindet ſich im
Unterſuchungsgefängniß in Moabit. Der junge K. welcher auf der
Schule ſchwer fortkam, aber gern als Einjähriger gedient hätte, fand
in einem Bekannten, der bereits dieſe Berechtigung beſaß, gegen Ent-
gelt einen anſcheinend nur allzubereiten Helfer zur Durchführung
ſeines unredlichen Planes. Dieſer abſolvirte auf den Namen des
jungen K. nochmals einen Kurſus zur Vorbereitung und machte
ſchließlich auf den Namen des K. das Examen. Jm Beſitze der Ve-
rechtigung zum einjährigen Dienſt trat nun der junge K. in ein
Berliner Garderegiment ein und diente ſein Militärjahr ab. Vor
zwei Jahren wurde er vom Truppentheil entlaſſen ſeit dieſer Zeit
ſetzten, wie die Angehörigen des K. behaupten, die Helfer in dieſer
Sache die Schraube gegen ihn an und verſuchten andauernde Er-
preſſungen. Er ging ſchließlich auf einige Zeit in das Ausland:
bei ſeiner Rückkehr wurde er auf die gegen ihn erſtattete Strafanzeige
verhaftet.

Ihn el. Leipzig,
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Ans Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe ich
Jedermann gern unentgeltliche Auskunft
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Erbrechen, a enkrampf, Hart-
leibigkeit oder fungAuch bei Kopf a merit falls er
vom Magen herrührt, Ueberladen
des Mageus mit Speiſen und Ge-
tränken, Würmer-, Leber- undämorrhoidalleiden als heilkräftiges

Mittel erprobt.
Bei genannten Krankheiten haben

ſich die Mariagzeller Magen-
Tropfen ſeit vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätigen. Preisà Flaſche i ehren sanweiſung
80 Pf., Doppelflaſche T 1.40.
Central Verſand durch Apotheker
Carl Bracdky, Apotheke zum
„König von Ungarn“, Wien 1
Fleiſchmarkt, vormals Apotheke zum
„Schutzengel“, Kre uſier Mähren).

Man bittet die Schntzmarke
und Nuterſchrift zu beachten.

Die Mariazeller Magen-Tropfen ſind ch zu haben in

Halle: in den Apotheken; Kronenapoth.am Ranniſchen Platz; Brehna Apoth.
C. Hoffmann- Pinther; Querfurt:
in der Apotheke; Teicha: Apotheker Dr.
C. Wolff; Schrenditz; Apoth. L. Hoff
mann; Schkölen: Apoth. H. Wige.

Biutarme,
Krankenpfiegs unse ehätzbart

Popton
leiehten Verdanlichkeit und gej

hohen Nährwerthes ein vorzügliches Nahrungs- und Kräftigungswittel ffr
Sehwache, Kranke, nawentiich für Magenlejdende; kür je

Am 5. December d. Fs. eröffne ich in
Restaurations- Localitäten

einen

der Brauerei Grosspriesen, A.-G.,
leh werde stets bemüht sein,

Grosspriesner Bier.

dem mich beehrenden Publikum-
zu bieten, wass Küche u. Keller zu leisten vermag und bitte um gütige Vnterstütznng.

den vollständig renovirten

Srosse Alricſistr. 55
f3301

Special-Husschank
Böhmen

nur das Beste

2 re Hochachtungsvoll Gustav Es e,
e

Bernh. Most's
garantirt reine

Chocoladen u.
en tölte Cacaos

aus ten edelsten Cacao-
bohnen fabrizirt. sind überall

käuflich

Fabrik Halle.
besteht seit 1859., [3346

Geſelſchaſteſpiele,

BeſchäftigungsſpieleWiärchenbüch er, Lotto, Dominos und

Jugendſchriften, Damenbretter
empfiehlt in größter Auswahl [3368

Albin Hentze, 24 5 24.
Gesetzien geschatet, e J

Dr. R. SchutzesFs ahen
(Rindermnarkextrakt)

enthält die biut- und knochen-
bildenden Bestandteile des
Rindermarlkks in gelöster, leicht
verdaulicher Form.

Vorzügliches Mittel gegen Bleieh-
sueht, Anaemie (Blutmangel) Lewu-
Kaemie (Weissblütigkeit), Schwä-
cherustünde der Nerven und

e andere Rlutkrankheften, sowie mit
Sehufeamarke- grossem Erfolg bei Knochenerkrau-

kungen und Rhachitis (engl. Krankheit) angewendet.
Vor züglich bewährt bei zurückgebliebenen und schwächlichen Kindern

Preis pro Flasche mit Gebrauehsanweisung Mk. 2.50.
Nur echt mit obenstehender Schutzmarke.

in der Löwen ApotheKe, 0. Marquarts Erben,
Bestand-Theiſo: 70,0 Rindermark Datrakt, 70.0

70.,0 Zimmtwasser, 3 Tropfen Fruchtüther.

Sderbi ger
Papier und Leinwand,

am Markt.
Glycerin,

3318
Vorſchrift: Alos 15,0 Zimmtrinde, Cori

anderſamen, Fenchelſamen, Anisſamen,
Myrrha, Sandeldolz, Calmuswurzel, Zitt-

werwurzel, e von jedem l.Weingeiſt 60 750,
Alle dieſe Spezies werden grob zer

kleinert und 8 Tage hindurch in 7
Gramm 50 tigen Weingeiſt bei öfterem
Umrübren digerirt (ausgelaugt) und ſo

von einzelnen Büchern, ſoEinkauf wie ganzen Bibliotheken zuhöchſten Preiſen bei A. R. Barth. Ia. üng ekalkfrüher M. Oſchmann, Alte Promenade 6, in Stücken, e 95

da nn filtrirt. 51331anneeeee

èKrzthioh empfohlen.

h e cII. Inngrock W an.
Mittelſtraße Nr. 1, an der unteren Steinſtraße
empfiehlt als Spezialität ſolide ein- und zweiſpännige

KutſchGeſchi
ſchwarz lackirt, neuſilberne und ſilberplattirte Veſchläge

in allen Preislagen.
Zugleich empfehle nur ſelbſtgefertigte S

S allen Preislagen

S In aifen Preislagen
S Flasche k. 2. his 5Mk.

Cognae znckerfrei FI. Mk. 3.
S Ausstellungsgehbiet: [3349 8 S Aheinige Verkaufsstellen:

e C U 8 8 c J m n Königreich Sachsen. Provinz Sachsen. Thüäringen, e uniusBethge Nonf, (Klippert&Bngel)
Anhalt, Regierungsbezirke Potsdam, Frankfurt a. O., s Leipzigerstr. 5.

Iäegnitz, Bayerns drei frünkische Kreise. 9 e Richard Heinze, e

v e S Ernst Jentzseh,. Leipzigerstr. 29,S S Theodor Stade, Königstr. 80.Kunst-Ausstellung. et n h.n m u n 9 9 e n. h. Werther Co. Aorkt,i 0 e n Zorn, Hotl., Gr. Vhrie hstr. 60.Sonder-Ausstellungen. e0 Altes Leipziger Messviertol (Auerbachs Hot und yg tNaschwarkt) Thüringer Dörfehen Theater (5. 5 7 m h 8 J 189 6. Feſh u enſ nit e

Lichtfontaine Vergnügungspark u. s. W. Trockenſchnitzel,1497 400jähriges Jubiſiumn ler Leipziger Hesse n h rnst Kammenerg,

e P Ernst Rammelberg,a e e e e e e e e S S e ln er 13345
Inh. C. FeistKorn

Sattlermeiſter,

tirre,

Sättel in
Anerkannt niedrige Preiſe.

in bekannter Güte, dreierlei Friſuren,
werden ſchnell und billigſt angefertigt.

II. Krolow Friſeur,
Geiſtſir. 16, neb. d. Adler-Apotheke.

Gr. Lager in Puppen-Köpfen.

Puppen-Perücken Altelebende Feldtaub en
kaufen zu höchſten Preiſen
2887] Krahs Keiler, Halle a. S.

Gänſebrüſte, Rollkeulen von delikat.
Geſchmack pr. Pfd. 1,20, ff. Cervelat
Wurſt, Pfd. 1,00, verſ. geg. Nachnahme

Frau F. Bechdold, Memel,
3025) Marktſtr. 41.PuppenKlinik.

G

und
als

offerirt billigſt

Tafel- n. Kochäpfel, R, Schrader. Halle a. S.,
Kalkwerksbeſitzer.

Geléeäpfel empfiehlt Mittelſtr. 4.
Rotati ionsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87

Arbeiter geſucht, welche auf dem
Waſſer Beſcheid wiſſen,
auf dauernde Anſtellung für den

Betrieb des [3337
Ewerführer- Geſchäfts zu Hamburg.

m Arbeitslohn pro Tag 4 Mk., Sonntags 5 Mk. r
D Ueberſtunden werden extra bezahlt,
Schiffer auf bewohnbaren Verdeck-

ſchuten
W im Wochenlohn 24 Mk., Sonntags 5 Mk.,

W Das Fahrzeld nach Hamburg wird vergület. W
Zu melden in Hamburg, Catharinenſtraße 49, part. hinten.

Der Verein der Ewerführerbaaſe von 1874.

Kammer
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